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Zum  Sedantage.
W ir  begehe» den Sedautag als erhebende 

Erinnerung an die Abwehr eines mächtigen 
Feindes, der unser Vaterland, dessen Bestand 
und dessen Unabhängigkeit bedrohte. W ir 
begehen den Sedantag als den Geburtstag 
des deutschen Reiches und w ir begehen ihn 
endlich i» dankbarem Gedanken an unsere 
Freunde, Bruder und Vater, die ,hr Leben 
eingesetzt fü r das Vaterland und ihre Volks-

W ill man an der Begehung dieses Tages 
Anstoß nehmen, so könne» w ir  es nicht 
ändern; ein vernünftiger Grund, daran An­
stoß zu nehmen, liegt nicht vor, denn w ir  
denken nicht daran, damit die Gefühle 
anderer zu verletzen. Daß w ir  unsere großen 
geschichtlichen Erinnerungstage begehen, darf 
uns nicht verdacht werden, ebensowenig, wie 
w ir  es anderen verdenken, wenn sie das 
gleiche thun.

Sollen w ir  den Sedantag feiern? Eben­
so gut könnte man fragen, ob w ir  unsere 
großen geschichtlichen Erinnerungen, das An­
denken an die großen Männer, die Deutsch­
land hervorgebracht, die Thaten unserer 
nationalen Helden hochhalten sollen. M an 
wende nicht ein, daß es sich doch nur um 
etwas Aeußerliches handle und daß vater­
ländische Gesinnung nicht nöthig habe, sich 
in normalen Zeiten geränschvoll zu äußern. 
Es liegt in der menschlichen N atur begründet, 
daß w ir  von Zeit zu Zeit auch Gelegenheit 
haben wollen, das, was uns erfüllt, auch 
nach außen zu bekunden und Zeugniß abzu­
legen, fü r unsere Gesinnungen und Gefühle. 
M an enthalte dies der Jugend vor und w ir 
werden ein jeder Begeisterung bares, rein 
materiell gerichtetes Geschlecht erstehen sehen.

Sollen w ir  den Sedantag feiern? Eben­
so gut könnte man fragen, ob w ir  die Ge­
burtstage unserer Lieben feiern sollen. Die 
Bedrohung unseres gemeinsamen Vaterlandes 
hatte die deutschen Stämme geeint; aber es 
bedurfte eines großen Erfolges dieser E r­
innerung, um sie zu einer festen nnd dauern­
den zu machen. Würden w ir, wenn w ir  in 
dem großen Kriege unterlagen wären, heute 
das deutsche Reich haben? W ir würden 
rasch in die alte Zerrissenheit zurückversunken

und gewaltsam in derselben belassen worden 
sein. Deshalb dürfen w ir  in  dem Tage von 
Sedan, an welchem die geeinte deutsche K ra ft 
dem französischen Empire den Todesstoß ver­
setzte, den Geburtstag des deutschen Reiches 
erblicken.

Sollen w ir  den Sedantag feiern? Eben­
so gut könnte man fragen: halten w ir  das 
deutsche Reich so gering, daß w ir  uns für 
enthoben erachten dürften der Pflicht der 
Dankbarkeit gegen jene Männer, denen w ir  
seine Wiederanfrichtung verdanken? gegen­
über jenen Veteranen, die noch heute unter 
uns Wandel», gegenüber den Kämpfern, die 
ih r Leben auf blutiger Wahlstatt ließen für 
die heutige Sache des Vaterlandes?

So feiern w ir  denn das Sedanfest als 
unseren Nationalsesttag; niemand zum 
Leide, uns aber zur Freude in dem Hochge­
fühl, welches die aus eigener K ra ft errungene 
nationale Unabhängigkeit, Selbstständigkeit 
und Größe verleiht.

Politische Tagesschmr.
Die Staatsregiernng hat thatsächlich zu 

dem höchst gewagten Akt der M a ß re g e lu n g  
derjenigen po l i t i s c hen  B e a m t e n  ge­
griffen, die in ihrer Eigenschaft als Abge­
ordnete gegen die Kanalvorlage stimmten. 
Der unter der Rubrik „Deutsches Reich" m it­
getheilte Erlaß des Staatsministeriums an 
die Oberpräsidenten bestätigt dies. Die 
Folgen, die sich aus dieser Maßregel ergeben 
müssen, können nnr tie f bedauerlicher A r t 
sein; der politische Beamte w ird  dadurch in 
den Augen der Bevölkerung zu einem w illen­
losen Werkzeuge in der Hand der Regierung 
herabgedrückt. Bisher galt noch die A u f­
fassung in Preußen, daß der politische Be­
amte sich die eigene Meinung über w irth - 
schafstpolitische Ziele der Regierung, die 
noch nicht die Sanktion aller gesetzgeberischen 
Faktoren erlangt haben, bewahren, daß er 
seiner eigenen Ueberzeugung bei der Prüfung 
und Berathung solcher in Gesetzesvorlagen 
niedergelegten Ziele folgen dürfe, daß somit 
auch dadurch eine Garantie gegeben werde 
für die Nützlichkeit derselben fü r die S taats­
wohlfahrt. Diese Auffassung ist jetzt zerstört 
worden. Das W ort tüchtiger Verwaltungs­

beamten, die durch das Vertrauen der Be­
völkerung in das Parlament gesandt werden, 
hat kein Gewicht mehr, es darf nicht geltend 
gemacht werden, sofern es sich m it der Auf­
fassung der leitenden Stellen innerhalb der 
Staatsregierung nicht deckt. Beamte von kon­
servativer Gesinnung werden, wenn die Staats» 
giernng liberalen Grundanschauungen folgt, 
dazu verurtheilt, ihre Ueberzeugung zu ver­
leugnen. Solch ein Zustand kann nicht dem 
Staatswohl dienen. Unser preußischer Staat, 
der seine Festigkeit nicht zum wenigsten der 
konservativen Gesinnung der großen Zahl 
seiner Beamten verdankt, einer Gesinnung, 
woraus sich treues, unverbrüchliches Fest­
halten an unsern monarchischen Einrichtungen 
von selbst ergiebt, muß eine ernste E r­
schütterung erfahren, nachdem es dahinge- 
kvmmen ist» einen solchen unschätzbaren H ort 
preiszugeben, der sich in  schlimmsten Zeiten 
bewährt hat.

Die liberale Presse geht jetzt, wo die 
Frage der M a ß r e g e l u n g  b e a m t e t e r  
K a n a l g e g n e r  anf der Tagesordnung 
steht, frisch und fröhlich krebsen m it einer 
läppischen Auslassung der angeblich konser­
vativen „ E l b i n g e r  Z e i t u n g " .  Der 
nationalliberale „Hannoversche Kourier" läßt 
sich dieselbe sogar drahtlich in breiter Aus­
führlichkeit übermitteln. Es heißt in  dem 
genannten A rtike l: „E in  Kommis, der
im Bewußtsein seiner Pflichtw idrigkeit gegen 
ausdrückliche Anordnungen seines Chefs 
öffentlich au ftr itt, der m it Ueberzeugung gegen 
das Interesse des Geschäftsinhabers handelt, 
fliegt einfach hinaus. Warum sollte denn 
ein politischer Beamter, der doch unter allen 
Umständen die Maßnahmen der Regierung 
auszuführen hat, im Amte bleiben dürfen? 
Wie der Offizier und der Polizeibeamte den 
dienstliche» Anordnungen ihrer Vorgesetzte» 
zin gehorchen haben, wie sie in gewissen 
Fällen keine eigene Meinung haben dürfen, 
so auch der Regiernngsbeamte. Das weiß 
jeder dieser Herren schon beim Dienstantritt. 
Von einer Zurücksetzung gegenüber anderen 
Beamtenkategorien kann deshalb bei den 
politischen Beamten keine Rede sein. Das 
öffentliche Gewissen würde in  Verw irrung 
gerathen, wenn es die natürliche Ordnung,

wonach der Untergebene seinem Vorgesetzten 
Gehorsam und Unterstützung schuldet, berge, 
stalt auf den Kopf gestellt sähe, wie die 
„Kons. Korr." es jetzt gern möchte." Un- 
richtigere Vergleiche, wie hier zu ziehen, ist, 
wie die „Post" sehr richtig bemerkt, einem 
vernünftigen Menschen nicht wohl möglich. 
Die Kanalvorlage kann weder m it „A n­
ordnungen eines Kommischefs", noch m it 
„Anordnungen von Vorgesetzten" verglichen 
werden. M it  „Anordnungen" lassen sich erst 
angenommene Gesetze vergleichen. Deren 
strikte Durchführung im Sinne der Regierung 
ist eine Pflicht der politischen Beamten, 
gegen die sie im entgegengesetzten Falle 
schwer verstoße» müßten. Gegen ein Projekt, 
dessen Werth recht fraglich, die warnende 
Stimme zu erheben» ist aber ebenso sehr ihre 
Pflicht als Abgeordnete, welche keineswegs 
ohne weiteres m it der Beamtenpflicht kollid irt. 
— Was den „konservativen" Charakter der 
„Elbinger Zeitung" betrifft, so ist daran zu 
erinnern, daß das B la tt vor einiger Zeit 
in den Besitz mehrerer Industrie ller über­
ging, seitdem ganz allmählich seinen konser­
vativen Charakter abgelegt hat und jetzt 
vollständig im liberalen Fahrwasser schwimmt. 
Die „E lbinger Zeitung" vertra t schon einmal, 
anfangs der 80er Jahre, mittelparteiliche 
Bestrebungen, um dann, unter der vortreff­
lichen Leitung der Redakteure Stein und 
später D r. Kietz, den konservativen Stand- 
Punkt m it Entschiedenheit und großem Ge­
schick wieder wahrzunehmen. Daß die 
„E lbinger Zeitnng" nicht der konservativen 
Parte i erhalten blieb, ist bedauerlich, da das 
B la tt namentlich unter der ländlichen Be­
völkerung eine große Verbreitung besitzt. Zu r 
Zeit der mittelparteilichen Anwandlungen 
der „E lbinger Zeitung" wurde in den« 
„Elbinger Tageblatt" ein konservatives 
Gegenorgan gegründet, das aber nur kurzen Be­
stand hatte. Heute wäre ein solches Unter­
nehme» aussichtsreicher. Jedenfalls dürfte 
es eine unabweisbare P flicht der führenden 
konservativen Persönlichkeiten im Wahlkreise 
E lbing-M arienburg sein, unter allen Um­
ständen hier fü r eine ausreichende publizistische 
Vertretung der konservativen Weltan­
schauung zu sorgen.

Ums Brot.
Roman von Fre ifran G a b r ie le  v. S ch lip p e n b a ch  

(Herbert R iv u le t . )
--------------  tNachdr»« verboten.»

(19. Fortsetzung )
E r hatte zufällig meinen Namen gehör 

und wünschte mich zu sehen. Ich fani 
unseren armen Bruder in  einer elende, 
Schiffertaverne, sxhx verändert und fas 
sterbend. E r hatte bei einer Schlägerei mi 
englischen Matrosen einen Messerstich in du 
Brust bekommen „n d  lag bereits mehrer 
Wochen fast ohne Pflege krank. N atürliä  
sorgte ich gleich fü r alles Erforderliche 
holte einen A rzt und nahm eine Pflegerin an 

. »Ich heiße hier Tom Seiler, meine Pa 
Piere lauten auf diesen Namen", sagte c' 
Weinend, „niemand kennt mich unter einen 
anderen. Ich habe D ir  und Euch allen nui 
Schande gemacht."

^ b e r  Egon", bat ich, „reg
D.ch mcht anf."

6eht es der M u tte r nnd W illy"  
»Sind die Schwestern gesnni 

sie alle manchmal an mich?' 
«einer, lieber Bruder starb bald 

" " s  verließest, die M u tte r is
M.H-, s-,

garnicht, Ww gnt ich es bei Euch hatte, i-l 
kannte das Leben noch n icht; es ist hart 
Axel, nnd hat mich in  seine Schule ge 
nommen."

E r lag schwer athmend da. „Axel" 
stöhnte er. „hast Du viele Unannehmlichkciter 
gehabt w.'aen der zweitansendfünshnnderi 
M ark, die ich, —  Du weißt, was ich sage, 
W ill — "

„Laß es gut sein, Egon", versetzte ich. 
„S ie  sind bezahlt. W ir  haben alles ge­
opfert, um den Namen zu retten, nur die 
Schwestern, Heimchen und Gertrud, wissen 
es, die M u tte r darf es nie erfahren."

„Es kam wie ein Wahnsinn über mich, 
als ich das viele Geld liegen sah", fuhr er 
fort, „ich wurde m ir erst viel später klar, 
was ich gethan hatte. Jetzt muß ich hier 
elend zu Grunde gehen."

„Egon, es giebt auch fü r den Sünder 
noch Gnade und Vergebung, wenn er 
bereut."

»Das thue ich, das thue ich, lieber Axel", 
murmelte er und faltete die Hände. E in 
glückliches Lächeln verklärte sein noch immer 
schönes Gesicht. „Fasse M uth , mein Junge", 
sagte ich, „der A rz t meint, daß Dn nicht so 
übel dran bist. Ich werde Dich, sobald es 
geht, nach D. schicken."

„W irk lich !" rie f er, „werden sie mich 
aufnehmen wollen, ich komme wie der ver­
lorene Sohn nach Hause."

„Ich  werde die M u tte r schreiben, sie w ird  
Dich freudig willkommen heißen."

Vierzehn Tage später schrieb Axel wieder 
an Gertrud, diesmal lauteten die Nachrichten 
weniger gut, ein unheilbares Lungenübel 
hatte sich bei Egon eingestellt, der A rzt ver­
heimlichte es dem Brnder nicht, daß seine 
Tage gezählt waren, daß selbst das südliche 
Klima von Kairo ihm nicht die Gesundheit 
wiederzugeben vermöge. Wie alle jene 
armen Kranken, ahnte er nichts von seinem 
Zustande, er machte Pläne und sprach von 
der Zukunft.

Axel sorgte in  der umsichtigsten A r t fü r 
ihn und wollte ihn zuerst selbst nach D. zu­
rückbegleiten. Znm Glück tra f es sich, daß 
der Sohn seines P rinzipa ls in  Europa Ge­

schäfte hatte, er erbot sich freundlich, den 
Kranken mitzunehmen. E r sehnte sich sehr 
nach Hause und sagte oft, daß er nur dort 
gesund werden könne, Axel begleitete ihn 
aufs Schiff und nahm tiefbewegt von ihm 
Abschied, er wußte es, er würde ihn nie mehr 
wiedersehen. Noch einmal blickte er lange 
in das schöne Gesicht seines unglücklichen 
Bruders, das bereits den Stempel seines 
frühen Todes trug, dann mußte er an Land 
zurück. — Seine ernsten Augen waren feucht, 
als er langsam den Rückweg nach der 
S tad t einschlug.

X I.
Waldemar von Haßfel^.

Kurz vor Ostern, ehe die Pension in  
S tu ttg a rt geschloffen wurde, veranstaltete die 
Vorsteherin derselben ein Dilettanten-Konzert, 
an dem sich auswärtige Personen ebenfalls 
betheiligten.

Gertrud versprach, darin mitzuwirken, sie 
hatte bereits früher öffentlich gespielt nnd 
wußte daher, daß sie ohne besonderes Herz­
klopfen das Podium betreten würde. Desto 
aufgeregter war Alma Westerholz, die znm 
ersten M ale vor so vielen fremden Menschen 
spielen sollte.

„W ie schön bist Du, liebe Gertrud?, 
sagte sie bewundernd, „laß mich noch die 
rothen Kamelien in  Deinen Flechten und an 
Deiner Schulter befestigen, sie paffen gut zu 
dem hübschen Creme-Kleid und zu Deinen 
schwarzen, glänzenden Haaren."

Sie tra t einen S chritt zurück und 
musterte wohlgefällig die hohe, schlanke Ge­
stalt der geliebten Freundin, „Schmeichel­
kätzchen", sagte Gertrud lachend. „Ich  könnte 
D ir  dasselbe sagen, darf es aber nicht als 
Deine ehrbare Lehrerin."

» M ir ist schrecklich angst", gestand das

junge Mädchen ein. „Ich  spiele zum ersten 
M ale vor einem so zahlreichen Publikum. ES 
ist nur gnt, daß es ein achthändiges Stück 
ist, allein wäre es m ir ganz unmöglich."

„D u  bist ja  sicher in  Deiner P a rtie ", 
tröstete Gertrud, „die Ouvertüre auf den 
beiden Klavieren ging bei der Probe ausge­
zeichnet."

Die beiden jungen Mädchen fuhren zu­
sammen zum Konzert, die Mitwirkenden 
waren bereits versammelt, der große Saal 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Der E r­
trag w ar zu einem mildthätigen Zweck be­
stimmt.

Gertrud hatte erst das dritte Stück zu 
spielen. Es war die zweite Rhapsodie von 
Liszt, die von ih r künstlerisch aufgefaßt und 
wiedergegeben wurde. Sehr ruhig tra t sie 
am Arm  eines mitwirkenden Herren auf 
das Pod um, ihre dunklen Augen schweiften 
gleichgilt g über die vielen Menschen. E in 
leises M urm eln ging durch den Saal, da­
war der T r ib u t ihrer königlichen Schönheit, 
der über ih r stolzes Haupt dahinrauschte; 
es berührte sie kaum, langsam streifte sie die 
langen Handschuhe ab und setzte sich nieder.

Plötzlich zuckte sie leise zusammen, ih r  
Herzschlag stockte einen Augenblick und 
hämmerte gleich darauf wie rasend bis in  
ihre Fingerspitzen.

I n  der ersten Reihe saß Waldemar von 
Haßfeld und neben ihm, in  der auffallendsten, 
geschmacklosesten Toilette, eine kleine, sehr 
starke Dame. E r bleich, vornehm, sehr 
aristokratisch aussehend, m it einem gelang­
weilten, müden Ausdruck anf dem feinge­
schnittenen Gesicht, sie sehr erhitzt, lebhaft 
und laut sprechend, m it Schmuck behängt.



Die b e l g i s c h e  Repräsentantenkammer 
lehnte mit 59 gegen 31 Stimmen bei 4 
Stimmenthaltungen ab, eine Revision der 
Verfassung, welche die Vorlegung eines Ge­
setzentwurfes bezüglich des allgemeinen 
Stimmrechtes zugelassen hätte, in Erwägung 
zu ziehen.

Die sofortige Einberufung der f r a n ­
z ös i s c he n  Kammer zu beantragen, hatte, 
wie die „Köln. Ztg." meldet, der Vorsitzende 
der parlamentarischen Gruppe der Landes­
vertheidigung Berrh sämmtliche 581 Deputirte 
brieflich aufgefordert. Aber nur 67 haben 
sich zustimmend geäußert. Mehrere Republi­
kaner erhoben heftigen Einspruch gegen den 
Schritt Berrys. — I n  der Burg Gnörin zu 
Paris wird der Wassermangel immer fühl­
barer. Als es am Mittwoch Nachmittag zu 
reguen begann, erschienen Gnörin und Ge­
nossen mit Krügen und Eimern auf dem 
Dache, um Regenwasser aufzufangen. Der 
Regen hörte jedoch nach einer Viertelstunde 
auf, und die Belagerten zogen sich mit halb­
leeren Gefäßen zurück. Sie graben jetzt im 
Keller, um das Wasserleitungsrohr zu ent­
decken.

Wie aus P a r i s  gemeldet wird, ist 
dort der Präsident des Senats FalliLres 
eingetroffen, um mit der Regierung über die 
Einberufung des Staatsgerichtshofes zu be­
rathen. — Die Untersuchung in der Komplott- 
Angelegenheit macht schnelle Fortschritte. 
Bei zwei jungen Royalisten fanden Haus- 
snchungen statt, die sehr kompromittirende 
Schriftstücke zu Tage förderten. Die beiden 
Royalisten, deren Namen man verschweigt, 
sind vorläufig noch auf freiem Fuße ge­
lassen worden. In  einem Hotel fanden bei 
zwei Mitgliedern der antisemitischen Jugend 
aus Caen Haussuchungen statt; es wurde 
ein Protokoll aufgenommen. Wahrscheinlich 
werden neue Vorführungsbefehle erlassen 
werden, jedoch werden dieselben, um Indis­
kretionen zu vermeiden, mit Umgehung der 
Polizeipräfektur direkt an die Beschuldigten 
gerichtet werden.

Zum s e r b i s c h e n  AttentatSprozesse sind 
die Anklageakten am Mittwoch vom Unter­
suchungsrichter dem Präsidenten des Stand­
gerichts übergeben worden. Staatsanwalt 
und Richter studiren sie bereits. Unter den 
Anklageakten soll besonders für eine Grnppe 
Radikaler der Umstand belastend sein, daß 
bei dem Advokaten Ljuba Zevokovic das 
Manuskript einer hochverräterischen Broschüre 
gefunden wurde, die angeblich in Zürich ge­
druckt sein sollte, wie aber nachgewiesen, in 
Belgrad hergestellt wurde. Dadurch ist auch 
dLIc" Leiter der radikalen Buchdruckerei Arza 
Stojanovic arg kompromittirt.

Das montenegrinische Fürstenpaar ist am 
Donnerstag früh in K o n s t a n t i n o p e l  
eingetroffen und durch Abgesandte des 
Sultans unter großen Ehren empfangen 
worden. Später empfing der Sultan das 
Fürstenpaar.

Aus K u b a  wird gemeldet, daß am 
Mittwoch in Havanna eine Proklamation 
Mac Kiuleys veröffentlicht worden ist, in

Nur einige Sekunden wechselte der Blick 
der einstigen Bekannten ineinander» Gertrud 
fühlte, wie sie erbleichte und zitterte.

„Nur fest bleiben, nur fest bleiben", flehte 
ihre Seele in Todesangst. Ihre Finger 
glitten über die Tasten, sie spielte das 
schwere Stück, ohne zu wissen, was sie that, 
und die ganze Zeit fragte sie sich immer 
wieder: „Wie kommt er hierher?"

Sie hatte ihn zwei Jahre nicht gesehen 
«nd sich nicht gestattet, an ihn zu denken, 
sie wußte, daß er mit ihr gespielt und in 
ihr Hoffnungen geweckt hatte, die er nicht 
zu erfüllen gedachte, und sie verachtete ihn, 
daß er sich um Geldes willen verkauft, daß 
er als Mann nicht mnthig nm sein Stück 
Brot gerungen und gearbeitet hatte.

Und dennoch bebte jede Fiber in ihr, 
sie empfand es voll Aerger, wie tief sie das 
unerwartete Wiedersehen erschütterte. Sie 
wagte nicht mehr aufzusehen, denn sie fühlte 
leinen Blick unausgesetzt auf sich ruhen 

Als sie geendet, wurde stürmisch applau- 
dirt, und sie mußte ein zweites Stück zu­
geben ; sie wählte das erste beste, das ihr 
einfiel. Es war eine Bercense von Chopin, 
die wie eine leidenschaftliche Klage, wie ein 
sehnsüchtiger Seufzer klang. Zu spät fiel 
es ihr ein, daß es Waldemar von Haßfelds 
Lieblingsstück gewesen in jenen Tagen, da 
er sich ihr werbend genähert hatte. Sie 
ärgerte sich innerlich darüber, er konnte 
glaiwen, daß sie es mit Absicht gethan.
. .J e r  ^E'sall verdoppelte sich, sie hörte
K t d u r c h d r i n g e n d e  
Stimme rn d-r ersten Reihe rief: „Wirklich 
charmant, allerliebst! Wer ist die junae 
Person, Waldemar?" '

Wider Willen mußte sie dennoch hin­
sehen, Haßfeld beugte sich über seine Frau, 
er sprach leise und wie es Gertrud schien, 
ärgerlich zu ihr.

(Fortsetzung folgt.)

welcher eine allgemeine Volkszählung und 
Vermögenseinschähnttg angeordnet wird, als 
erster Schritt zum Zwecke der Selbstver­
waltung auf Kuba.

Zur Lage in T r a n s v a a l  wird neuer­
dings von abermaligen Verhandlungen 
zwischen England und der südafrikanischen 
Republik berichtet. Am Mittwoch über­
reichte der englische diplomatische Agent 
Greene dem Staatssekretär Reih die Antwort 
Chamberlains auf die Gegenvorschläge der 
südafrikanischen Republik bezüglich der ge­
mischten Kommission. Greene konferirte eine 
Stunde mit Reih, später wurde Chamberlains 
Antwort von der Regierung und dem aus­
führenden Rathe in Erwägung gezogen. 
Dem englischen Regierungsblatt „Standard" 
wird aus Prätoria gemeldet, man dürfe 
glauben, daß die der Transvaal-Regierung 
zugestellte Antwort Chamberlains auf den 
Gegenvorschlag Transvaals bezüglich der ge­
mischten Kommission einen sehr vernünftigen 
Vorschlag enthalte, und wenn dieser von der 
Regierung der Republik angenommen würde, 
werde die Krisis Wohl sicher hinausgeschoben 
werden. Nach einer Meldung des „Reuter- 
schen Bureaus" aus Prätoria verlautet dort, 
die Antwortdepesche Chamberlains schlage 
eine zweite, in Kapstadt abzuhaltende 
Konferenz vor, auf der die Einsetzung des 
von Transvaal vorgeschlagenen Schiedsge­
richtshofes für die Regelung künftiger 
Schwierigkeiten erörtert und alle gegenwärtig 
noch strittigen Fragen geregelt werden sollen. 
— In  amtlichen Bnrenkreisen hält man trotz 
alledem, wie die „Morning Post" aus 
Prätoria meldet, den Krieg wegen der letzten 
Rede Chamberlains in Birmingham für un­
vermeidlich. Die Buren, außer denen in 
Johannesburg, sind wohl bewaffnet. Der 
Kriegsvorrath, dessen Durchfuhr durch die Kap­
kolonie der Kriegsminister Schreiner zuließ, 
ist direkt nach Prätoria gelangt. Die 
Waffenzufuhr über die Delagoabai bleibt 
den Bnren dagegen nach wie vor verschlossen. 
Neuerdings sind sogar durch die Portugiesen 
in Lourenzo Marquez zwei Polizeibeamte 
von Transvaal, welche dort am Mittwoch 
Morgen angekommen waren, sofort verhaftet 
worden.

Zur Revolution in S ä n  D o m i n g o  
wurde gemeldet, daß am Mittwoch in 
Santiago und Puerto P lata Jimenez zum 
provisorischen Präsidenten ausgerufen worden 
ist. Nun ist aber bekanntlich Jimenez am 
Mittwoch in der südkubanischen Stadt 
Santiago de Kuba von den Amerikanern 
verhaftet worden. Die Verhaftung des 
Jimenez erfolgte, weil er entgegen dem Ver­
bote des amerikanischen Befehlshabers auf 
Kuba gelandet war.

Deutsches Reich.
Berlin, 31. August 1899.

— Zur gestrigen Abendtafel im Neuen 
Palais waren geladen der Fürst zu Wird 
und der Botschafter von Radowitz. Seine 
Majestät der Kaiser unternahm gestern 
Nachmittag eine Spazierfahrt. Heute 
Morgen ritt der Kaiser spazieren und hörte 
von 9 Uhr ab die Vortrüge des Kriegs­
ministers Generalleutnants von Goßler und 
des Chefs des Militärkabinets General- 
adjutanten Generals der Infanterie von 
Hahnke. — An der heutigen Abendtafel 
werden theilnehmeu die Kronprinzessin von 
Griechenland, Prinz Leopold von Bayern, 
der griechische Gesandte Rangabö, königlich­
bayerischer Geschäftsträger Frhr. v. Gutten- 
berg, Generalmajor Reichlin von Meldegg, 
Staatssekretär, Staatsminister Graf von 
Bülow, Gesandter Graf v. Plessen-Cron- 
stern, sowie die Umgebungen und Gefolge 
des Kaiserpaares.

— Der Kaiser hat unter dem 28. August 
eine große Anzahl Personalveränderungen 
in der Marine vollzogen. Angesichts der 
großen Bedeutung der amerikanischen Flotte 
ist nunmehr auch ein deutscher Marine- 
Attachö bei der Botschaft in Washington er­
nannt, bisher war ein solcher dort nicht. 
Der neu ernannte Marine-Attachs in Was­
hington, Kapitänlentnant von Rebeur- 
Paschwitz, bisher bei der Gesandtschaft in 
Tokio, war während des spanisch-amerikani­
schen Krieges beauftragt worden, die Kriegs- 
operationen der amerikanischen Flotte zu 
verfolgen, er hat hier in Berlin eingehend 
darüber Bericht erstattet. Zum Marine- 
Attachß bei der Gesandtschaft in Tokio ist 
der Korvettenkapitän Gühler vom Reichs- 
marine-Amt ernannt.

— Das rumänische Köuigspaar, die 
Mutter und der Bruder des Königs, die 
Fürsten von Hohenzollern-Sigmaringen und 
Fürst Leopold von Hohenzollern-Sigmaringen 
sind in Nagaz zu längerem Kuraufenthalt 
eingetroffen.

— Die Londoner „Truth" erfährt, am 
Hofe von Windfor glaube man, daß die Ver­
lobung des ältesten Sohnes des Prinzen 
Albrecht von Preußen mit Prinzessin Marie,

der ältesten Tochter des Herzogs von Cumber- 
land beschlossen worden sei.

— Der Vizepräsident des Preußischen 
Staatsministeriums Finanzminister Dr. von 
Miguel wird nach den „Berliner Politischen 
Nachrichten" bis zum 12. September in 
Berlin verbleiben und dann einen mehr­
tägigen Urlaub antrete», den er jedenfalls 
in Schlesien zubringen wird. Der Minister 
der öffentlichen Arbeiten Thielen wird am 
Sonnabend auf etwa 14 Tage Berlin ver­
lassen, und der Minister des Innern von 
der Recke, welcher in diesem Jahre überhaupt 
noch keinen Urlanb genommen hatte, wird 
im Laufe der nächsten Woche nach Tyrol 
reisen, um dort für einige Wochen der Er­
holung zu leben.

— Der Kultusminister Dr. Bosse hat 
sich mit Urlaub nach Süddentschland be­
geben.

— Der „Neichsanzeiger^ und königl. 
preußische Staatsanzeiger" veröffentlicht nach­
stehenden Erlaß der königlichen S taats­
regierung an die sämmtlichen Oberpräsidenten: 
Die königliche Staatsregiernng hat zu ihrem 
lebhaften Bedauern die Wahrnehmung 
machen müssen, daß ein Theil der Beamten, 
welchen die Vertretung der Politik Seiner 
Majestät des Königs und die Durchführung 
und Förderung der Maßnahmen der Regie­
rung Seiner Majestät obliegt, sich dieser 
Pflicht nicht im vollen Maße bewußt ist. 
Nicht nur die höheren politischen Beamten, 
sondern auch die königlichen Landräthe 
dürfen sich in ihrer amtlichen Thätigkeit 
nicht durch die Stimmungen ihrer Kreise 
und die Meinungen der Bevölkerung über 
die Maßnahmen der Regierung Seiner- 
Majestät beirren lassen; sie sind berufen und 
verpflichtet, die ihnen bekannten An­
schauungen derselben zu vertreten und die 
Durchführung ihrer Politik, insbesondere in 
wichtigen Fragen, zu erleichtern und das 
Verständniß für dieselben in der Bevölkerung 
zu erwecken und zu Pflegen. In  allen Be­
ziehungen, in welche sie durch ihre amtliche 
Stellung mit dem öffentlichen Leben ge­
bracht werden, haben sie sich gegenwärtig zu 
halten, daß sie die Träger der Politik der 
Regierung S r. Majestät sind und den 
Standpunkt derselben wirksam zu vertreten 
haben, unter keinen Umständen aber auf 
Grund ihrer persönlichen Meinungen die 
Aktion der Regierung zu erschweren be­
rechtigt sind. Sie würden im anderen 
Falle durch ihr Verhalten die Autorität der 
Staatsregierung schwächen» die Einheitlichkeit 
der Staatsverwaltung gefährden, ihre Kraft 
lähmen und Verwirrung in den Gemüthern 
hervorrufen. Ein solches Verhalten steht 
mit allen Traditionen der preußischen Ver­
waltung im Widersprüche uud kann nicht ge­
duldet werden. Wir vertrauen, daß es ge­
nügen wird, die politischen Beamten hierauf 
mit Ernst und Bestimmtheit hinzuweisen, und 
hoffen, daß nicht wieder ein Anlaß geboten 
wird, weitergehende Maßregeln zu treffen. 
Berlin de» 31. August 1899. Das S taats­
ministerium. Fürst zu Hohenlohe.

Präsident des evangelischen 
Ober-K.rchenrathes, Wirkliche Geheime Rath 
v . Dr. Barkhausen, ist auf Urlaub abgereist.

— Drei griechische Offiziere. Papavafsilou. 
Stratrgos und Metaxas, werden demnächst 
in Berlin eintreffen. Alle drei sind be­
stimmt, in die Kriegsakademie zu Berlin 
einzutreten, in die für gewöhnlich aus­
ländischen Offizieren der Eintritt nicht ge­
stattet ist. Wie die „Boff. Ztg." erfährt, 
hat der Kaiser bei der letzten Anwesenheit 
des Kronprinzen Konstantin in Berlin, nnd 
zum Zeichen seiner besonderen Freundschaft 
für diesen, diese Ausnahme für einige 
griechische Offiziere zugelassen. Auf der 
Kriegsakademie werden die erwähnten drei

die des Deutschen vollständig 
mächtig sind, drei Jahre bleiben, nm sie 
als Offiziere des Generalstabes zu verlassen.

— Die „Post" schreibt: „Wie wir er­
fahren, beruhen die Nachrichten, welche 
von einer ernsteren Beschädigung des Küsten- z 
Panzers „Aegir" gelegentlich seines Zu- ° 
sammenstoßes mit einem englischen Handels- 
dampser sprechen, auf Uebertreibung. Es 
handelt sich vielmehr lediglich um eine Ein- 
drückung einiger Platten des Schiffskörpers 
an dem ungepanzerten Vng des „Aegir", 
deren Reparatur nur kurze Zeit in Anspruch 
nehmen wird." Der Aviso „Heia" wird da­
gegen zur Ausbesserung seiner beim Anstoßen 
an die Kaimauer Neufahrwasser beschä­
digten Schraubenflügel das Dock aufsuchen 
müssen.

— Die Theilnehmer am alldeutschen Ver­
bandstage, welcher gegenwärtig in Hamburg 
stattfindet, 200 an der Zahl, haben sich 
heute nach Friedrichsruh begeben, um in der 
dortigen Grustkapelle eine Trauerfeier abzu­
halten und kostbare Kränze niederzulegen.

— In  der Pariser „Libre Parole" hatte 
ein gewisser Albert Mouniot ein angeblich 
in englischer Sprache geführtes Tischgespräch 
mitgetheilt, in welchem der preuß. General

Bronsart v. Schellendorf gesagt haben sollte 
„Hauptmann Dreyfus sei schuldig, er wäre 
ein Schurke und Spion." Bronsart von 
Schellendorf erklärt nun, daß diese Erzählung 
mit all ihren weiteren Zusätzen auf freier 
Erfindung beruht, die um so plumper sei, 
als er, der General, überhaupt nicht englisch 
spräche.

— Die Meldungen junger Mädchen, 
welche nach Südwestafrika übersiedeln wollen,
sink) Niii» k)iesind, wie die „Deutsche Kolonialztg." mit- 
theilt, so zahlreich bei der deutschen 
Kolonialgesellschaft eingelaufen, daß der vor­
läufige Bedarf gedeckt ist. Weitere Be­
werbungen sind daher zur Zeit zwecklos.

— Für die ausgesperrten dänischen 
Arberter haben die deutschen Sozial­
demokratin bisher über 100 009 Mark ge­
sammelt.
, I"  Auf Veranlassung der Staatsanwalt­
schaft wurde der sozialdemokratische Vor­
sitzende der Maurerorganisation in Hanau, 
Maurer Lösch, verhaftet. Er soll nicht am 
Streik theilnehmende, arbeitswillige Maurer 
bedroht haben.

Ausland.
Reichstadt, 31. August. Heute früh be- 

gab sich Kaiser Franz Josef mit seinem Ge­
folge zu Pferde ins Manövergeläude.

Cronberg, 31. August. Die Kron­
prinzessin von Griechenland ist mit dem 
Kronprinzen Georg heute Vormittag »ach 
Berlin gereist, um Ihren Majestäten dem 
Kaiser und der Kaiserin einen Besuch abzu­
statten.

Tromsö, 31. August. Die Jacht „Prinzeß 
Alice" ist heute mit dem Fürsten von 
M onako an Bord hier eingetroffen.

Provinzialnachrichterü
Bromberg. 30. August. (Eingestellte Kanali­

sationsarbeiten.) Die Kaualisatiousarbeiten auf 
dem linken Brahenfer in der Stadt, die von der 
Firma Klose in Posen ausgeführt werde», sind 
seit heute Mittag eingestellt worden, da die Firma 
nicht ihre Rechnung findet. Der Verlust, den die 
Firma erleidet, soll sich auf etwa 200000 Mark 
belaufe».

Posen. 30. August. (Infolge einer Fisch-Ver- 
glftuug) starb hier heute Nachmittag im Alter 
von 61 Jahren der Stadtrath Joseph Fried­
länder. Früher viele Jahre Stadtverordneter 
war er seit fünf Jahre» «»besoldeter Stadtrath 
nnd als solcher Dezernent der Gas- und Wasser­
werke.

Lokalnachrichten.
Thor«, 1. September 1899.

— (D e r k o m m a n d i r e n d e  G e n e r a l  
E x z e l l e n z  v o n  Lentze) und der Komman­
deur der 35. Division Herr Generalleutnant Wall- 
müller aus Graudenz, in deren Begleitung sich 
ein Adjutant des Generalkommandos bezw der 
Divisionsgeneralstabsofffzier Serr Major PhilgnS 
befanden, unterzogen heute auf dem Exerzierplätze 
am Brnschkruge die 70. Infanterie-Brigade (In - 
fantene-Regrment von Borcke und von der Marwitz) 
einer Besichtigung. M ittags hat der komman- 
dirende General und Nachmittags der Divisions» 
kommandeur wieder unsere Garnison verlassen.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Stab sowie die 
1.. 2. und 4. Eskadron Ulanen-Regiments von 
Schmidt haben heute früh die Garnison verlaffen 
nnd begaben sich Per Fußmarsch m das Manöver­
gelände bei Briese», die 3. und 5. Eskadron gen. 
Regiments rückt morgen früh von hier ab. Auch 
die Infanterie-Truppen begeben sich morgen im 
Lause des Vormittags in das Manövergelande 
»nd zwar sämmtlich mittels der Eisenbahn. Um 
» Ä"v4.2„Min, Regimentsstab mit dem 1. und 
A Batcnllom nm 10Uhr57Min. das 3. Bataillon

Borcke und das I.

u"d 3. Bataillon Infanterie-Regiments
von der Marwitz. Die Pioiiier-Komvaqiiieii rücken 
einzeln ab. da sie während der Herbstübnngen and 
die 4 Brigaden vertheilt sind. Die Rückkehr der 
Fnßtruppen in die Garnison erfolgt am 19. die 
des Ulanen-Regiments von Schmidt am 21. d. M. 
, — ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem Re« 

gierniigs. und Ban-Rath M au - Danzig ist der 
Rothe Adlerorden 4. Klasse nnd dem Mühlenbesitzer 
Emil Wagner zu Lautenburg das Verdienst- 
Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr verliehen 
worden.

— (Personalien .) Der Strommeistergehllfe 
Lißewski zu Thorn ist zum Strommeister ernannt 
worden.

— (Wegen E i n f ü h r u n g  e ines Schnell- 
uges  B r e s  l a u - P o s e n - B r o m  derg-Königs-  
erg) und pervers» hatte die Bromberger Handels»

Elsenbahnminister petitionirt. Wie 
das „Bromb. Tgbl." mittheilt, hat der Minister 
es abgelehnt, dem Wunsche näher zu trete» W  
ein d r i n g e n d e s  Bedürfniß für diese Neueruna 
nicht anzuerkennen sei. Die genannte Handels­
kammer hat nunmehr erneut beim Herrn Minister 
um die Einführung eines Ostmarken-Schnellzuges 
petitionirt. Eine Schnellzugsverbiiidilng über 
Br-omberg. so heißt es in der Petition, würde die 
Fahrzeit von Breslau nach Königsberg nnd Danzig. 
die letzt über Kreuz erfolge» muß. — neben der 
gewünschten bequemere» Fahrt — von 12 bezw. 
10 auf 9 bezw. 7 Stunden verkürzen nnd die Reise­
kosten noch verbilligen. Würden dem Publikum 
diese berechtigten Vortheile einer billigeren, be­
quemeren und schnelleren Fahrt über Bromberg 
gewährt, so würde sich hier bald eine überraschende 
Berkehrsentwickelirug zeigen. Diese Schnellzüge 
über Bromberg würden nicht nur die nothwendige 
Entlastung der Schnellzüge über Schiieidemühl 
herbeiführen, sondern zugleich auch dem unstreitig 
dringenden Verkehrsbediirfnisse einer schnelleren 
"ugverbiilduiig zwischen Bromberg einerseits und 
^oseii-Breslau bezw. Danzig-Königsberg anderer­
seits entsprechen. Die. wie ganz sicher zu erwarten 
ist, umfangreiche Benutzung dieser Schnellzüge 
würde gar bald den Nachweis erbringen, daß ihr



derzeitiger Mangel auch den Durchgangsverkehr werden 
von hier ablenkt und daß die «ermge Benutzung 
der Route über Bromberg unter den obwaltenden
Verhältuissm leicht erklärt rst.

— tNom  S e v l e w b e r - W e tte r.)  Nach 
Vrof Falb wird sich im September die schöne

LLn"V-rlM-V^

M onats wird fast ohne Niederschlage verlaufen.

au» die Nachmittagsstunden gelegt. Aus 
diesen Ausführungen geht hervor, daß der Herr 
Oberpriistdent durch Errichtung der Schifferschule 
in unserem Osten einen langgehegten Wunsch unserer 
Schifferbevölkerung erfüllt. E s steht zu.hoffen, 
daß die Schiffer nun ihre ganze Kraft «msetzen 
werden, sich das ihnen gebotene voll und ganz an­
zueignen. Nur dann wird diese Schule ihren 
Zweck erfüllen. M an kann Wohl das Vertrauen 
zu unserer Schifferbevölkerung hegen. dH stc jener 
Hoffnung gerecht werden wird. sich selbst -um 
Nutzen, ihrem Stande zur Ehre.

Im  zweite». Drittel sollen auch nur spärliche 
Regen sich einstellen und diese weniger ergiebig 
als ausgebreitet sem. während im letzten Drittel 
des September Regen und Gewitter fast gänzlich 
verschwinden sollen. Dabei weiß Falb über die 
Temperatur im September nur angenehmes zu 
sagen. I n  der ersten Hälfte des Monats wird 
uns. feiner Prophezeiung zufolge, noch die 
Warme des Sommers beschicken sein. ia die 
Temperatur wird. wie er verkündet, wiederholt 
bedeutend über das M ittel steigen und sie wird 
sich auch in der zweiten Mouatshälfte nahe dem­
selben hatten. „Kritische Tage" weist der Sep­
tember nur zwei auf; der eine ist ein solcher 
zweiter Ordnung und fällt auf den 5. September, 
doch kommt er. wie Falb uns versichert, mit Ver­
spätung und auch dann infolge der Tendenz zur 
Trockenheit nur schwach zur Geltung. Der andere 
kritische Termin ist am 19. September, da es 
aber in der Zeit vom 18. bis 21. September sehr 
trocken und hierdurch der Einfluß der kritischen 
Tage sehr abgeschwächt wird, so brauchen wir 
uns seinetwegen, obgleich er erster Ordnung ist, 
nicht aufzuregen.

-  (D ie  S ch iffe rsch u le  zu  T h o rn .)  Im  
Interesse nnserer Leser, namentlich aber der 
Schiffer des Weichselgebietes wird es liegen, über 
Entstehung. Zweck und Organisation der Schiffer- 
schule, weiche im Herbst d. J s .  zu Thor» eröffnet 
werden soll. etwas näheres zu erfahren. Der 
Fortschritt in Industrie und Gewerbe hat in 
gleichem Maße auf die Biuuenschifffahrt Ein­
wirkung geübt und dazu beigetragen, daß dieselbe 
an Ausdehnung, räumlich sowohl, wie nach der 
Zahl der Fahrzeuge erheblich zugenommen hat. 
M it dieser Ausdehnung der Schifffahrt sind aber 
auch die Anforderungen bedeutend gestiegen, welche 
hentzntage an den ei»zelueu Schiffsmann in kauf­
männischer und schifffahrtstechnischer Hinsicht ge­
stellt werden. I n  den meisten Gewerben haben 
sich in Preußen Fachschulen gebildet; allein das 
Schiffergewerbe blieb bis in aller jüngster Zeit 
ohne  ̂ solche Fachbildungsanstalten, obgleich das 
Bedürfniß hierfür vorhanden war, da der ver­
mehrte Verkehr eine sorgsame Beachtung aller er­
lassenen Strom- und Polizeivorschriften dem 
Schiffer gerade znr besonderen Pflicht macht. 
Darum hat auch die königliche Regierung im J u ­
tereffe der weiteren Fortentwickeln«;, der Schiff­
fahrt seit dem Jahre 1887 längs der Elbe in Aken, 
Tangermünde. Parey, Torgan, Magdeburg. Hitz- 
acker und Lauenburg Schifferschulen ins Leben ge­
rufen. Der zahlreiche Besuch war der beste Be­
weis, daß in Schifferkreise» der Werth dieser An­
stalten voll und ganz gewürdigt wurde. Darum 
hat auch der Oberprästdeut der Provinz West- 
preußen die königliche Regierung zu Marienwerder 
veranlaßt, eine solche Schifferschule an unserem 
Wcichselftrome. und zwar in Thor» zu eröffnen. 
Zweck der Schiffer-schulen: Die Schifferschnleu ver­
folgen den Zweck, den Mannschaften des Schiffer- 

eine festere und bessere Grundlage für 
.^Ausbildung zn gewähren. Der größte Theil 

unserer Schiffer entstammt Orte», denen znrAns- 
der Jugend »nr eine einfache Volksschule 

2»r Verfügung steht. Diese besuchen die Kinder, 
da tue Eltern sie mit dem Fahrzeug mitnehmen, 
nur wahrend einiger Monate des Jahres und an 
verschiedenen Orten, demiiach mit wenig Erfolg. 
T ritt der Junge als Gehilfe des Vaters in den 
Schifferstand. so ruht während seiner Lehrthätig- 
kett die geistige Ausbildung gänzlich. Der Ge­
brauch der deutschen Sprache und Kenntnisse rm 
Rechnen und Schreiben sind aber heutzutage un­
bedingt nöthig. Die Schifferschule» sollen daher 
dem Schiffer Gelegenheit biete», sein Wissen zu 
bereichern und zu vervollkommnen, damit er nach­
her seine Kenntnisse im Interesse des Gewerbes 
verwerthen kann. Hieraus geht aber hervor, daß 

elementaren und in einem 
lachwiffenschaftlichen Theil zerfallen muß. Hanpt- 
"ufgabe des letzteren bleibt es. die Schüler auf 
S^oretlschern Wege m den praktischen Dienst der 
Sanffsahrt einzuführen, sie mit den Gesetzen und 
Bestlmmuugeu vertraut zu machen, welche für die 
Schlfffahrt erlassen sind, und ihr Fachwissen auf 
eure solche Stufe zu erheben, daß ihnen die Mög­
lichkeit geboten ist, sich das Steuermannsvatent 
für Segelschifffahrt oder als Floßführer zu er­
werben. Ferner verfolgen die Schifferschulen auch 
A^"-A.veck, iilugeu Leuten, welche den Heizer-und 
A^schrueubenlf erlernen wollen, Gelegenheit zu 
^  Aoretischen Fachansbildnng zn bitte., da" 

durch eine Prüfung, welche bei jedem 
K' Zuskchlnß stattstildet. das Patent als Dampf- 
M M u b re r  erweichen können. Organisation der 
Schlfferschulen: Die oberste Behörde für die 
Akhule E  der Chef der Strombauverwaltung und 
Oberprasident der Provinz, welchem eine fiiiif- 
guedenge Kommission aus Beamten der Strombau- 
verwaltiing bezw. Mitgliedern des Schiffer-Vereins 
unterstellt ist. — Der Untericht in den Schiffer- 
'Aulen wird von 1) wissenschaftlichen Lehrern, 
2) Elementarlehrern. 3) praktischen Lehrkräften 
ertheilt. Den wissenschaftlichen Theil des Unter­
richts geben Beamte der königlichen Stromban­
verwaltung. -  Zu den Kosten des Unterrichts 

ein Schnlbeitrag von 3 Mark pro Schüler 
ka,„, n 'Fus erhoben. Die Dauer des Unterrichts 
w "ur auf die Zeit erstrecke», während
gestellt , , , ^  Winters Wege» die Sckifffahrt ein- 
tisch im rnub. da die Schüler bereits prak- 
einer anderen B N L ° tig  sind und sich daher zu 
kaum an d e m ^ u 'n t ° Ä r s t ? ^ '^  Wre Stellung
Aufnahme der S c h j M ^  gen wurden. Dre
gen abhängig gemacht ^ d e , ? . ^  
rückgelegten 16. Lebensjahres 2> B e i,^  derobe>^

Schifffahrtsperiode. 4 ) M  
Schüler im Stande ist. dasSchnlgeld zn bezahlen— 
Der Unterricht soll wöchentlich 12 Stunden betragen 
und zerfallen i» 2 Stunden Rechnen. 1 Stünde 
Haudelslehre» 2 Stunden deutsche Sprache, eine 
Stunde Korrespondenz. 1 Stunde Geographie, 
s  Schiffsbau. 2 Stunden Schifferdieust.
2 Stunden Gesetzlehre. Die Unterrichtsstunden

— (Z n r  F e i e r  d e s  S e d a n t a g e s )  werden
für Sonntag den 3. September i m Z i e g e l e i  - 
P a r k e  die umfassendsten Veranstaltungen ge- 
troffen. Der Beginn des patriotischen Fest-
Konzerts ist auf 4 Uhr nachmittags festgesetzt. 
M it Einbruch der Dunkelheit gelangt «u pracht­
volles Feuerwerk zur Abbrennung. Aus der 
bunten Reihe neuartiger, hierorts uoch «icht ge­
sehener phrotechnischer Effekte sei besonders die 
„Erstürmung der Höhe» von Sedan" hervor­
gehoben, eine Kanonade mit Leuchtkugel», die, 
aus mehreren Batterien gefeuert, sich in den 
Lüften kreuzen wird. verbunden mit dem Auf­
steigen vo« Leuchtraketen. Schwärmern und 
Signalen, mit Gewehrsalven nnd Schlachteuumsik. 
Die Sorgfalt der Vorbereitungen, für welche 
keine Kosten gescheut wurden, bürgt dafür, daß 
diese Glänzn,immer ihren mächtigen Eindruck aus 
das Publikum nicht verfehlen wird. Während des 
ganzen Abends wird endlich der Ziegelei-Park in 
Mächtigster Illumination strahle» und die Riesen- 
Fontaine wird hierbei abwechselnd roth. blau 
nnd grün durch bengalisches Feuer erleuchtet 
sein. Die Eintrittspreise sind die gewöhnlichen. 
lSiehe auch Inserat.)

— ( M o n s t r e - K o n z e r t . )  Die hiesigen M ili­
tärkapellen. welche ihrerseits mit dankeuswerther 
Bereitwilligkeit die Kaiser Wilhelm Denkmals- 
Sache zu unterstützen bemüht sind. veranstalteten 
in der Stärke von 5 Musikkorps am gestrigen Nach­
mittag von 5 Uhr ab im Ziegeleipark zum besten 
des Denkmalsfonds wieder ein Monstrekouzert. 
das bei dem etwas fraglichen Wetter nur mäßig 
besucht war. sodaß ein bedeutender Ertrag leider 
nicht wird abgeführt werden könne». Das Konzert 
bot den reichste» Gennß. da es ein schön gewähltes 
Programm hatte nnd alle Rnmmeru desselben mit 
Schwung nnd Exaktheit ausgeführt wurden. Den 
erste» Programmtheil spielten die Kapellen der 
Regimenter Nr. 176. 11 und 15. den zweiten die 
Kapellen des Pionier-Bataillons nnd des Ulanen- 
Negiments nnd den dritten Theil die genannten 
fünf Kapellen unter der Leitung des Herrn Stabs­
trompeters Windolf zusammen. Aus dem zweiten 
Theil hebe» wir ein Solo für Tubns-Campanaphon, 
Biktoriawalzer von Winter hervor, das Herr 
Rothe vom Pionier-Bataillon auf dem einem Xylo­
phon ähnlichen Instrumente sehr gewandt vortrug, 
nnd im dritte« Theile gelangte eni von Herrn 
Stabstrompeter Windolf kompomrter Fanfaren- 
marsch für historische Trompeten und Pauken 
„Trcn dem Hohenzoller" zur Aufführung, der von 
recht gefälliger Wirkung war. M it dem Soldaten- 
lieder-Potpourri „Soldateska" von Seidenglauz 
schloß das Konzert gegen 9 Uhr sehr hübsch ab.

— ( V o r t r a g  ü b e r  di e B l a u k r e n z - S a c h e . )  
Am nächsten Sonntag, den 3. d.M ts.um  L'/,Uhr 
nachmittags, wird der Vorsitzende des Thorner 
Blan-Kreuz-Vereins Herr Streich in der hiesigen 
evangelischen Schule wieder einen Vortrag über 
die Blau-Kreuz-Sache halten. Zahlreicher Besuch 
ist erwünscht.

— ( Be l o h n u n g . )  Die Wittwe Julianue 
Mathies zu Barbarken. Kreis Thor», hat am 
6. April d. J s .  mit großer Entschlossenheit nnd 
OPfeNvilligkcit den vierjährige» Knaben Wilhelm 
des Krugpächters Kufot vom Tode des Berbreuueas 
gerettet. Der Wittwe Mathies ist dafür eine 
Geldbelohnnug bewilligt worden.

— ( Noc hma l s  de r  T a p e z i e r e r  W ank.) 
I n  der letzten Sitzung der Berliner Tapezierer- 
Innung kam die wiederholt in den Zeitnnge« er­
wähnte Verhaftnugs-Angelegenheit des der I n ­
nung seit 23 Jahren angehörenden Tapezierers 
Adolf Wank aus Friedena« zur Sprache. Nach 
der der Versammlung gemachten Schilderung des 
Sachverhalts sah sich dieselbe veranlaßt, für ihr 
langjähriges Mitglied eine Ehrenerklärung abzu 
geben.

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Sack Häcksel am Serbischer 
Thor, Jnvaliditätsguittungskarte des Kürschner- 
gesellen Emil Perenek. Rechnungen und Quittungen 
des Restanratenrs Drltow - Mocker, ein kleiner 
Geldbetrag und ein Laarkamm im Polizeibrief­
kasten ; abgeliefert aus einer Strafsache eine an­
scheinend silberne Herrrubrille. Näheres imPolizei- 
sekretariat.

. .6 ) Mocker. 1. September. (Schnlfest. Sommer- 
fest des Schützenverrins.) Am Sonnabend den 
2. September halten die Knabenschule» Mockers 
ihr diesjähriges Kinderfest ab. — Am 3. Sep­
tember »eiert wie alljährlich der Schützeuverein 
Mocker sein Svmmerfest, wozu Freunde nnd 
Gönner eingeladen sind. Der Abmarsch des Ver­
eins nach dem Festlokale Wiener Cafs erfolgt um 
2'/, Uhr von der Wohnung des Vorsitzenden 
Herrn W. BrosiuS aus. Das Konzert beginnt 
um 3'/- Uhr. dasselbe wird von Mitgliedern der 
Kapelle des Infanterie-Regim ents von der 
Marwitz ausgeführt. Es stndeu Volksbelusti­
gungen aller Art statt, wie Pfefferkuchen- nnd 
Blumen - Verlosungen. Preiöfchießen u. s. w. 
Zur Verschönerung des Festes hat unsere Lieder­
tafel ihre Mitwirkung in Aussicht gestellt, welche 
schon so oft bei derartigen Gelegenheiten ihre 
lieblichen Weisen erklingen ließ »iw durch ihren 
Gesang die Herzen der Hörer erfreute. Bei ein­
tretender Dunkelheit wird ein großartig ausge­
wähltes Feuerwerk abgebrannt. Den Schluß 
bildet ein Tanzkränzchen. Das Fest verspricht 
einen genußreichen Tag. Gutes Wetter ist bestellt.

* Ober-Thoruer Niederung. 31. August. (Sedau- 
feier. Ernteaussichten.) Der Krieger-Verein der 
Thorner Stadtniederung begeht die Feier des 
Sedantages am kommenden Sonntage rm Saale 
des Kameraden Herrn Jauke - Gurske. Die Feier 
besteht in Konzert und Ansprache, verbünde« mit 
nachfolgendem Tanz. — Infolge der voran­
gegangenen Dürre scheint der Ertrag der Kar­
toffel-Ernte den Erwartungen nicht zu cnt- 
Prechen. Insbesondere sind die spät gepflanzten 

Kartoffeln auf hohem Boden im Wachsthum sehr 
zurückgeblieben. Auch der zweite Grasschnitt ist 
m diesem Jahre recht wenig ertragreich.

M annigfaltiges.
( D e r  B r a n d  d e s  S t .  A n n e n -  

K o n v e n t s )  auf Spahill bei Newyork 
hatte fast Hunderte« armer Kinder und L5 
Nonne» das Leben gekostet. Angeblich aus 
Rache angelegt, brach das Feuer so plötzlich an 
verschiedenen Stellen des Riesengebäudes 
aus, daß alle Eingänge und Treppen von 
vornherein durch die Flammen und Rauch 
gesperrt waren. D ie vierhundert Kinder^ 
wurden von den Nonne» alle in  die sechste 
Etage komwaudirt. eine eiserne D isziplin  
aufrecht erhalten, nnd die reihenweise auf- 
marschirten Mädchen vo» den Knaben auf 
und über die Dächer geleitet nnd so auf 
Leiter» und an Stricken gerettet. Zwei 
Kinder starben vor Schreck, ein Mädchen 
verbrannte, andere rettend, sechs Nonnen 
sprangen schwer verletzt aus den Fenstern, 
drei andere find lebensgefährlich verwundet.

Renette Nachrichten.
B erlin , 31. August. D ie offiziösen „Berl. 

P ol. Nachr." schreiben: E s bedarf näherer 
Begründung nicht, wenn eme Anzahl Pott- 
tischer Beamten, welche gegen die Kanalvor­
lage gestimmt haben, einstweilen in den 
Ruhestand versetzt werden. Der S ta a tsre ­
gierung hat nichts ferner gelegen, a ls  die 
Beamten für ihre Abstimmung zur Rechen­
schaft zu ziehen. D ie Riihestaudversetzung 
ist keine Displizinarstrafe und keine S tra f­
maßregel und schließt nicht die Niederem -' 
stelluug in einem ander«. Amte aus. Den 
betroffenen Beamten werden die möglichen 
Folgen der Kollision zwischen den Erforder­
nissen ihres Amtes und der Ausübung ihres 
M andats klar gewesen sein, als sie sich znr 
Annahme der W ahl zum Abgeordneten­
haus« entschlossen. Wer die M aßregel 
und ihre Begründung nnbefangen beurtheilt, 
wird sagen muffen, daß die Stnatsregiernng  
nicht anders handeln konnte nnd sich 
bezüglich der Dispositionsstelluug politi­
scher Beamten in den Grenze« des un­
umgänglich nothwendigen gehalten hat." 
Die „Schlesische Zeitung" meldet aus 
„sicherer Quelle", die leitende Stelle der 
Staatsregiernug sei m it der M aßregelung 
des Professor Zrmer nicht einverstanden. —  
Die „Kreuzztg." versichert, die Maßregelung 
der kanalgegnerischen Landräthe habe eine 
ungleich höhere politische Bedeutung w ie die 
Kaualvorlage selbst.

B e r l i n ,  1. September. D ie  „Berliner 
Korrespondenz" theilt m it. daß die S ta a ts ­
regierung eine Anzahl politischer Ver- 
waltungsbeamtcu m it W artegeld in  den 
einstweiligen Ruhestand versetzt hat, w eil 
dieselben unter den gegenwärtigen Ver­
hältnissen den hohen Anforderungen nicht 
ausreichend entsprechen, die im Dienst- 
interesse nnd i«  Anbetracht ihrer V erant­
wortlichkeit zu erheben seien.

Berlin, 1. September. Heute fand bei 
schönster W itterung auf dem Tempelhofer 
Felde die Herbstparade über das Garde- 
korpS statt, welcher P rin z Leopold von 
Bayern sowie die Kronprinzessin von 
Griechenland beiwohnten. E s fand zwei­
maliger Vorbeimarsch der Truppen statt.

Wildpark, 31. August. D ie Kronprinzes­
sin Sophie von Griechenland ist mit den. 
Prinzen Georg nachmittags hier einge­
troffen und von S r . M ajestät dem Kaiser 
und den Prinzen August und Oskar am 
Bahnhöfe empfangen worden.

Paris, 1. September. Der „Mattn" ver­
öffentlicht nach Erkundigungen im Kolouial- 
ministeriinn Einzelheiten über die Grausamkeiten, 
welche die Expedition vo« Bonlet und Chanoine 
begangen hat. An. 8. Januar wnrde ein Ein- 
gttwrener. der erklärte, den Weg nach dem Osten 
nicht zn kennen, auf Befehl Chanoine's enthauptet. 
Am nächsten Tage ließ man einige 20 Frauen 
und Kinder, darunter Säuglinge, durch Lanzen­
stiche niedermachen. Mai. wollte ein Exempel 
statuiren. Ferner ließ Bonlet einen Schützen, 
weil er Munition verfchwendtte, an einem Baume 
aufknüpfen. Um dieselbe Zeit brannte Bonlet 
eine S tadt von 10000 Einwohnern nieder, die 
einen Mittelpunkt des Handels bildete. Zwei 
Träger.mrrdrn auf Befehl Chanoine's ohne Ur­
theil erschossen, weil sie sich geweigert hatten, 
eine» Befehl Cha.wine's auszuführen. Andere 
B lätter berichten, Bmttet und Chanoine hätten, 
sich die Hände der Medergemachtei. bringen 
lassen, um deren Zahl festzustellen.

London, 31. August. Nach einer Meldung 
des „Reuter'schen Bureau's" au s Lourenxo 
Marquez wurden die gestern dort verhafteten 
Polizeibeamten von T ransvaal wieder auf 
freien Fuß gesetzt.

New Nork, 31. August. Der General- 
gouverneur von Kuba ordnete die Freilassung 
von Jimeuez an. —  Einem Telegramm aus 
Santo Domingo zufolge ist Präsident Figuereo 
zurückgetreten. Die Minister bleiben im  
Amte, b is eine provisorische Regierung ge­
bildet ist.

Verantwortlich für Leu Lnhalr: Hekrr. Warturmm in Lhsrn.

B e r l t  1.. 1, September t Spiritus derichtp 70« 
43.60 Mk. Umsatz 10 000 Liter. SOer — Mk.  
Umsatz -  Liter.

K ö n i g s b e r g .  1. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 10000 Liter. — gek. 10000 Liter. Tendenz; 
besser. Loko 44.00 Mk. Gd.. September 44.10 ML 
Gd.. Oktober 43.60 Mk. Gd.. November 41.80 Mk. 
Gd. __________

Telegraphischer Berliner Börsenbericht,
I.SPbr. 31. Aug.

Teud. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten P. Kassa 216-70 216-89 
Warschau 8 T age. . . . .  215-80 215-80 
Oesterreichische Banknoten . 169-80 I69-8S 
Preußische Kousols 3 . . 68-70 8 8 - M
Preußische Kousols 3'/. °/° . 99-10 9 9 -  
Prenßische KonsolS 3'/. "/« . 98 90 98-99 
Deutsche Reichsaslerhe 3°/« . 88-90  68-79 
Deutsche Neichsmrleihe 3'/,°/«. 99-10 98-99 
Westpr Pfaudör. Z«/o nenl.U. -  85-70
Wesipr.Psaud!,r3V,°/° .  .  95-70 195-75
Poseoer Pfandbriefe 3 '/ , '/ ,  . «5 -90  95-60 

,  .  4«/« . . ,01— 101-80
Polnische Pfandbrief« 4'/,"/» gg— 99-25 
Türk. 1«/., Anleihe L . . . 26-80  26-70
Italienische Rente 4°/„. . . — 92—75
Rmiiän. Reute v. 1894 4°/. . 87—70 8 8 -
Diskon. Komwa»dittAttthcile 193—60 193— 50 
Harven» Bergw -Aktien . . 197—30 195-70 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 127- 127-
Thoruer Stadtanleihe 3V, "/« — —

W eizeu : Lv '0 iu NewyorkOktd. 74'/« 75V,
S p ir i tu s :  50er toko. . . .

70er lokv ...............................  43—50 43—40
Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardziusfntz S vCt.. 
P  rivat- Dts tont 4 V« VCt.. Londoner D: Skant 3 V, VCt.

Thorner Marktpreise
"om Fraitag, 1. September.

B e n e n n u n g
niedr.j höchst. 

P r e i s .

IVVKilv

59 Kilö

3 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 4ilo

Weizen . . . . . .
Roggea . . . . . .
Gerste
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Richt-). . . . .
He n. . . . . . . . .
Erbsen
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl. . . . . .
R oggeom eh l..................
B r o t .......................  .
Rindfleisch vo r der K nie 
Banchfleisch. . . . . .
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz............................
Hammelfleisch.
Bntter . . .
Eier . . . .
Krebs« . . . .
Aal« . . . .
Breffen . . .
Schleie . . .
Hechte. . . .
Karanschen . .
Barsche . . . .
Zander . . . .
Karpfen . . . .
Barbiueu. . . .
Weißfische . . .
M ilch...................
Petroleum . . .
Sp i r i t u s . . . .

„ (denat.). . . .  „ . w
Der Markt war mit allem reichlich beschickt. 
Es kosteten: Kohlrabi 20—2» Pfeunig pro

Mandel. Blumenkohl 30—40 Pfennig pro Kopf. 
Wirst,,»kohl S -8  Pfg. pro Kopf. Weißkohl 6 
Pfg. Pro Kops. RolhkobI 5 - 8  Pfg. pro Kopf. 
Spinat 20-W  Pfg.pro Pfv,. Petersilie S Pf. pro 
Pack. Schnittlauch S Pfg. pro 2 Bündch^ Zwiebeln 
20 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 7 Pfg. pro Kilo, 
Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle, Rettia 
10 Pfennig pro 4 Stück, Meerrettig 20—40 Pfg. 
pro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Büudch.. 
Gurken 36—50 Pfg. pro Mandel. Schoten 29 
bis 25 Pfg. pro Pfd., grüne Bohnen 8 Pfg. 
pro P fd , Wachsbohnen 10 Pfg. pro Psd., Aepfel 
10-2» Pfg. pro Pfund. Birnen 10-25 Pf». 
pro Pfd.. Pflaumen 10-15 Pfennig pro Pfd.. 
PreißelbeerenNt—40 Pfg. pro Liter. Waklnüffe 20 
Pfg. pro Pfd.. Pilze 5 Pfg. pro Näpfchen, Shaw- 
ptguon 15—20 Pfg Pro Mandel. Gänse250—3.50 Mk. 
Pro Stuck.Enten 2,00-3,00 Mk. pro P aar, Hühner, 
alte 1,00—1,30 Mk. pro Stück. Hühner, junge 
0,80-1.20 Mk. pro Paar. Rebhühner 0.80-1.00 
Mk. pro Stück. Tauben 60-70 Pfg. pro Paar.

14 60 
12170 
11!80 
12 00 
3!60 
5!00 
7!V0

1 Ä t e l i -  
1

15
13 
12 
12
4
5 
7 
2

14 
11

20
20
60
40
00
50
50
00
20
60
65
20

20
30

39
40 
80 
00 
00 
80 
00 
20 
00 
80 
60

80
M

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 3. September 1899. (14. n. Trinitatis.)
Altstädtrsche evangelische Kirche: Morgens kein 

Gottesdienst. Vorm. 9'/, Uhr Gottesdienst: 
Pfarrer Stachowitz. Kollekte für das evaug. 
Watscnhans in Nenteich.

Aeustädtische evangelische Kirche: Vormittags 9V, 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Heuer. — Nach­
her Beichte nnd Abendmahl. — Nachmittags 
kein Gottesdienst.

Rcforniirte Gemeinde Thor«: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums: Prediger Arndt.

Gvaugel.-lurh. Kirche: Vorm. 9V, Uhr Gottesdienst r 
Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Bonn. 10 Uhr u. nachm. 4 Uhr
Gottesdienst:

Mädchenschule in Mocker: Nachm. 5 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends 6 Uhr 
-Gottesdienst: Pfarrer Envemann. Kollekte für 
das Waisenhaus in Nenteich.

Gemeinde Grembotschiu: Bonn. 10 Uhr Gottes- 
dienst in Gr.-Slogan: Pfarrer Lenz.

Enthaltsam! cits - «ereiu znm „Blauen Kreuz" 
(Bersammlungssaal Bäckerstraße 49, 2. Ge- 
mcindeschnlc.) Nachur. 3V, Uhr: Gebets-Ver- 
fmmnlnng nnt Vortrag.

Stoffe, 8ammts,Vslvsts
kaust jede Dame a,u vrste» 

und biMzpea dir»« »°u
VON Lilvn L lleussvn, liretviki.

La» «roß« L u M j- tt im n t « k d  « g  Wuusch stGW« m psm dt,



F ür die vielen Beweise,
! herzlicher Theilnahme bei dem  ̂

Hinscheiden unserer guten 1
> einzigen

«srMele
und die reichen Kranzspenden ! 
am Begräbnißtage sagen wir 
allen Freunden von nah und 

! fern, sowie Herrn Pfarrer 
»,«NL-Grembotschitt für d ie ! 
trostreichen Worte im Hause > 
und am Grabe hierdurch 
unseren tiefgefühltesten Dank. l

> Die trauernden Eltern I 
und Großelteru.

I « .  s V e i i r « I e M j .

Bekanntmachung.
Liejengen Herren Studirenden. 

welche dre Zuwendung von S ti­
pendien für die kommenden beiden 
semester bei uns beantragen 
oollen. fordern wir auf. ihre Ge­

suche unter Beifügung der erfor­
derlichen Bescheinigungen bis 
;--.m 15 d. M ts bei uns einzu 
eichen.
Thorn den 1. September 1899.

Der Magistrat.
Zwangsversteigerung.

Im  Wege der Zwangsvoll­
streckung solldas imGrnndbuche
von Thorn, Neue Culmer Bor­
stadt. Band IV. Blatt 119. auf 
den Namen des Fleischermeisters 
^««rod XIolk«»i«»ki, einge­
tragene. auf der Neuen Culmer 
Borstadt. Kurzestratze 8. belegen« 
Grundstück » Wohnhaus rn. Hof­
raum und abgesondertem Holz­
stall, d. Wohnhaus (Hinterhaus) 
an der Grenze mit Mocker mit 
abgesondertem Holzstall, o. Wohn­
haus mit Hofraum und abge­
sondertem Holzstall. a. Stell­
macherwerkstätte. Anbau an o.«.. 
Fleischerwerkstätte und Pferde­
stall. Anbau an «. t., Wagen­
remise am
31. Oktober 1899

vormittags 19 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle. Zimmer Nr. 7, 
versteigert werden.

Das Grundstück hat eine Fläche 
von 0.12,07 Hektar und ist mit 
1549 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt.

Thorn den 22. August 1899.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuch«: 
von Mocker. Kreis Thorn. Band
25, Blatt 688, auf den Namen 
der k>»nr nnd Mspianns geb. 
7io1Ico«8ki - Ikurnivki'schen Ehe- 
leute, eingetragene, in Mocker. 
Elsnerstraße 2. beleaene Grund­
stück (Wohnhaus nebst abgeson­
dertem Holzstall. Waschküche u. 
Abtritt mit Hofraum und Haus­
garten) am
26. Oktober 1899

Vormittags 19 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsstelle. Zimmer Nr. 7. 
versteigert werden.

Das Grundstück hat eine Fläche 
Von 0,9,40 Hektar und ist mit 540 
Mark Nutzungswerth zur Ge- 
bäudestener veranlagt.

Thorn den 19. August 1899.
Königliches Amtsgericht.

3000 Mark
werden auf ein Geschäftsgrundstück zur 
absolut sicheren Stelle gegen gute 
Zinsen gesucht. Adressen unter L . 
100 a. d. Geschäftsst. d. Ztg erbeten.

Aufwärterin
gesucht______ Gerstenstraße 8, 3 T r. i

Den Werthen Besuchern meines Lokals die 
ergebene Anzeige, daß ich das von meinem ver­
storbenen Manne innegehabte Geschäft in -er 
bisherigen Weise weiterführe, und bitte ein ge­
ehrtes Publikum, mich mit seinem Besuche nach 
wie vor beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll
Z U .  8 v I » r > l L -

V o l l r s x a r t s i » .

Zum ersten Male hier anwesend.
veul80klLNä8 gi'ö88lS8 UNlj piÄvll1vo!l8l08

v L w p t-L a r o u 8 8 v I :
bis « m lin in d »  S n x- »"ß M d s li»

mit prachtv. Acetylengas-Belenchtung, ca. 299 Flammen»
Dieses in seiner Art einzig bestehende Unternehmen hatte sich überall 

eines »ngemein zahlreichen Besuches zu erfreuen und gestatte ich mir, den 
sehr geehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend dasselbe hiermit ebenfalls 
bestens zu empfehlen. Fahrpreis: Erwachsene 10 Pfg., Kinder 5 Pfg.

M it aller Hochachtung.
Ä S I7  S s s i t L S I » .

U eül D. R. P . und P . a. Neu!
Alle« Landwirthe«, welche das Bedürfniß nach einer wirklich 

praktischen

KMelenllkmschm
fühlen, bin ich bereit, meine jetzt vorzüglich arbeitende Maschine hier in 
K o lso n g  vorzuführen, und rathe den Herren, welche noch in diesem Herbste 
solche Maschinen anschaffen wollen, wegen der großen Nachfrage mit der 
Besichtigung nicht zu zögern, da ich sonst nicht rechtzeitige Lieferung ver­
sprechen könnte.

Die Maschine wird von 2 Pferden gezogen und legt die Kartoffeln 
besser zum Sammeln hin als die Hand.

Nach rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwerk auf den Bahnhöfen T a u e r  
und O s t a s c h e w o ._______ 4 . Folsong.

Di e n  astg und 
W 8 W ' M i t t w o c h ,  den 
5. und 6. September, bleibt 
mein Geschäft

geschlossen.
H .  S a L a n .

1800Nie. gebrauchtes Feld- 
b ah n g le ls  mit LowrhS 
und Weichen billig zu 
verkaufen. Auf Wunsch auch 
getheilt. Anerb. 8iib 5. Iß. an 
die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Fnchsstute,
9 jährig, vollständig 

und gut erhalten, 
jedem Dienst geeignet, 

leicht zu reiten, steht zum Verkauf
_____  U lanenstratze 2.

Frisl- «ksM«e
R ebhühner

empfiehlt

Zwei »ene Trumeaux
mit M arm orplatten für 100 Mark 
zu verkaufen. Katharinenstr. 10, H.

Ein Laden,
welcher sich zu jedem Geschäft eignet, 
sowie mehrere W o h n u n g en  zu verm. 
_________ Mocker, Bergstraße 16.

.WlMIISII."
Einem geehrten Publikum von 

Thorn und Umgegend zur gest. 
Nachricht, daß ich am Sonnabend, 
den 2. September cr.. in meinem 
Hause, Gerechtestraße 31, unter 
dem Namen „Nisutoekou" ein 
Naftaurant eröffnen werde. — 
Durch Umbau habe ich geräumige 
und helle Lokalitäten geschaffen, 
welche einen angenehmen Aufent­
halt bieten und dem geehrten 
Publikum wie Vereinen hiermit 
bestens empfohlen seien. — Durch 
Verabreichung hiesiger Biere und 
echt Münchener „Löwenbrän", 
sowie guter Küche werde ich be­
müht sein, den Wünschen meiner 
geehrten Gäste gerecht zu werden, 
und bitte ich um geneigte Unter­
stützung meines Unternehmens.

Mit Hochachtung
ss. Ki-egrovior.

Kasfirerm,
polnisch sprechend, und in der Buch­
führung erfahren, s u c h t  per 1. 
Oktober d. J s .

Droguenhandlung Nugo VIoss,.

C i n T a p e z i e r g e h i l f e
findet dauernde Beschäftigung bei
_______ L ttcklolpt, vokn.

? klein nizckk Ziildt«
für je eine Person sind per 1. Oktober 
zu v e r m i e t h e n .

b la la t to  r i s l k » ,
____________ Coppernikusstraße 22.

M egele i-V ark .
Sonntag den 3. September 1899:

8ttK«rtW M t n M e

F e ie r  >» S r d a n ta g e s .
Von 4 Uhr nachmittags ab:

I'osL-voibvort,
ausgeführt von der gesummten Musikkapelle des Jnfanterie-Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 

unter Leitung des Stadshoboisten Herrn V Starte.
Bei Einbruch -er Dnnkelheit:

Großes Brillmt-Frmteii-FMwerk.
Abbrennen von Kaiser-Sonnen. Horizontal- und Bertikal-Rädern. 

Feuerschlangen. Transparentstaben. Goldregen rc.
N v » r  H a u p t n u m m e r :  iVviit

Äk W e l l N I  »er W i>  Zelm.
Prachtvolles phrotechnisches Schlachtengemälde mit Kreuzfeuer von 
Leuchtkugeln aus mehreren Batterien, Aufsteigen von Raketen, 

Schwärmern und Signalen. _____
W S "  S v I r l a v I r t e n r n u s i L L ,  -W W

verbunden mit Gewehrsalven rc.
Bon 8 Uhr aben-s ab:

Fttllhaste Mumniltion des gesammten Parks und 
ravderische Kelenchtung der Riksevfsntiiue mit mechseifarbigem 

bengalischen Ficht.
D n c k v  i» » v l»  1 0  1 I ! » r

Eintrittspreise wie gewöhnlich.
Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr arr geöffnet. -  Spelsen und 

Getränke in billiger, reichlicher und vorzüglicher Auswahl.

L W n h m  W n .
ZlttlUdenij iieil Z. mi) Z m ta g  deil Zkjitmter:

des neu engagirten
Shezialitätenensembles

UM M o c k  - Theater.
P r e i s e  d e r  P l ä t z e :

I m  V o r v e r k a u f  bei Herrn Zigarrengeschäft. Breite­
straße: 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg.

A «  d e r  A b e n d k a s se : 1. Platz 1 Mark, 2. Platz 60 Pfg.,
Gallerie 30 Pfg.
Von Montag ab und folgende Tage

finden die Vorstellungen
wieder im

s t r i t t .

Die Direktion.

Sonntag, 3. September er.
nachmittags 4 Uhr:

der Kapelle des'Pomm. P ion .-B tsl.2
Nach dem Coiuert: T an z.

G e r e c h t e s t r a ß e  3 i .
Sonnabend, 2. September er.

Z u v  E r ö f f n u n g :
W u r s t e s s e n

mit diesjährigem Sauerkohl.
^Iwei freundl. Zim., G as- u. Kohlen- 
H  küche rc. vom 1. Oktober zu ver-
miethen. Breitestraße 30.

Reu-WeWof.
Sonnabend, 2. September:

verbunden mit i r a n s  s r rS n L v k v n . 
A nsang  a b e n d s  8  U hr. 

N e m p s k i ,  Gastwirth.

TWlergeselle»
stellen ein ttouierm ang L  k a l te r .

Kim ÄWlsjt»
nimmt an k .  S«rrlro«ksk»,

Drechlermeister.

LrklltliEer LaOllrslde
kann sich sofort melden.

Schloßstraße 14, 2 T r.

8»t M .  U « m r
von sogleich zu haben.

Brückenstraße 16, 1 T r. rechts. 
Möbl.Zim.z.verm.Tuchmacherstr.IO,pt. 
1 Stube v .l.O k tb r.z .v . G e r f i e n U

S ed a n fe ter
S i L

Sonntag, 3. September er.
«achmittaga S Uhv:

sewiil ül Ritzel,
nach dem Fest-Lokal

von der Wohnung des Vor­
sitzenden um s v ,  U h r.

V S l l ' t v Z L - O o U V S D 't
Verschiedene Verlosungen

uwck I* re l88  - 8«I»!o88vi»,
Kinderbelustlgllnskn.

Bei eintretender Dunkelheit feenhafte 
Beleuchtung des Gartens

UNd

öi'illanl-sskuei'wvrk.
E intrittspreis für Erwachsene 20 

Pfg., Kinder 10 Pfg.
D o «  A c h lu tz  b i l d e t  e i «

Tanzkränzchen.
kvrnitee.

TilliWtemcht.
MMe Oktober beginne ich neue 
Tanzkurse und erbitte Anmeldungen 

schon jetzt hierher. "WW 
L t t s a  p u n b ,  Balletmeisterin 

in Posen, Theaterstraße 3.

I m  « c h l t t M U ,  f td s c h ,  
l c k ü s l M s e  M i s t »

im Aller von 1?- 18 nnd 10 
J a h r e n  wünschen, da es ihnen voll­
ständig an Herrenverkehr mangelt, 
die Bekanntschaft 3 Herren, nicht über 
30 Ja h re  alt, zwecks Heirath z. machen. 
Gest. Offerten erbitten wir postlagernd 
Gr.-Golle, Bezirk Bromberg, unter 
L r ik a  S 4  zu senden.

reundliche Wohnung M ocker, Berg­
straße 55, 1 Treppe: 3 Zimmer, 

üche und Zubeh. umständest, v. sof. 
oder 1. Oktober zu vermiethen. P reis 
150 Mk. Näh. zu erfr. Jakobsvor- 
stadt, Schlachthausstraße 24. __ ^

Ein Pferdestnll
sogleich zu v e r m i e t h e  n.

K . X irm o » .

Oumwi-MK
Vorbodlsä. pad. lisulrsltsn 

1lSUS8tS l«!u8t5. k»l-slst!8rs jo 30 ffg
LMsle krss,

II
weiff mit branuen Fleckens 

grotz, Schwanz koupirt,
ist mir e n t l a u f e n .  Wiederbringe  
erhält WM" Keiohunng. 

L u b i a n k e n ,  Kreis Thorn.
S v k u d o r t ,  Inspektor.

I-V8V
zur 3 . B e r l in e r  P fe rd e lo t te r ie .

Ziehung am 12. Oktober, Haupt­
gewinn i. W. von 15000 Mk. 
L 1,10 M k.;

zur S . G e ld -L o tte rie  zur Erneue, 
rung des D om es in Meißen 
Ziehung vom 2 0 .-2 6 . Oktober 
Hauptgewinn im günstigsten Falle 
100000 Mark, L 3.30 Mark. 

zur K ö u ig sb e rg e r  T h ie rg a rte n »  
L o tte rie , Hauptgewinn i. W 
von 8000 Mark, Ziehung arr 
23. Oktober er., L 1,10 M ark; 

zur 3. W o h lfa h r ts  - L o tte r ie  zu 
Zwecken der deutschen Schutztruppe, 
Ziehung vom 2 5 —30. November 
cr., Hauptgewinn 1(0000 Mark, 
L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
G eschäftsR IIr ü c r .T h a r n k r  P r e s s e t

dunkles Lagerbier . . .
Helles „ . . .
Böhmisch Märzen . . . 
Münchener (L l» Spaten- 
Export (L I» Culmbacher) 
Bockbier (Salvator) . .

- n  k l o v t L  L  N s ^ v r
m O L A j s  Fernsprech-Anschluß 101,

«ffertrt folgende Biere in Fässern, Raschen, Syphans und 1 Liter-Glaslrngen.
v u I i N i s i '  N ö o l r v r l d r 'L T L r

Hier-Uersandt Geschäft
A c k iü lk c h t .  klke W W t r c k  Iß.

36 Flaschen 3,00 Mark. im Shphon L 5 Liter 1,50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0,30
36 , 8.00 . » » o  .  1.50 . .  1 . 0,30
30 , 3.00 . w "  ,  2.go „ .  1 . 0.40
30 , 3.00 . w E ^ 5  „ 2.00 „ - 1 » 0,40
W . 3.00 . M t 5  ,  2.25 „ .  1 » 0,45
25 . 3.00 w w "  .  2.25 . - 1  » M 0,45

L v l r t  S ö l r r n i s o L s s  S i S i ' .
Pilsener Urquell, a. d. Bürgerl. Brauhaus in Pilsen. 25 Fl.Mk.4.00. im Shphon L 5Ltr.Mk. 3.00. in l  Ltr.-Glaskrügen60Pf.

L o l r t  v a ^ s i ' L s o l r s
Münchener Augustinerbräu. 18 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon ll 5 Liter 2.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark.

,o snn L 5 „ 2,50 „ ,  1 „ ,  0.50 „
Culmbacher A p L T  '. 18 I 3.00 I I  ̂ ü 5  ̂ 2.50  ̂ I 1  ̂ » 0̂ 5
Engl. Porter (Narciß ksi-kins L 6omx. London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaschen 3 Mk.
Echt Berliner Weitzbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50.

obenerwähnten Bier-Glas-Shphon-Krüge unter Kohlensäuredruck gewährleisten die denkbar größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
^aushalte su jeder Zelt Brer fnsch wre vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. I n  gleicher Weise zeichnen sich auch die 1 Liter-

18
18

3.00
3.00

hermetisch verschließbar sind, durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattung 
vortyerlhafteste aus. Beide Arten von Krngen werden plombrrt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen Tafelschmnck.

Druck und Verlag von C. DombrowSki  in Tborn Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 206 der „Thoruer Presse"
Sonnabend den 8. September 18SS.

Deutscher Katholikentag.
N e is s e . 30. August.

D ie zweite geschlossene General-Versammlung 
wurde gestern um 11 Uhr eröffnet. Nach Erledi­
gung geschäftlicher Angelegenheiten und M i t ­
theilung von Telegrammen und Zuschriften be­
richtete (w ir  geben ein Referat der „Schles. Ztg." 
wieder) Legationsrath a. D . v o n K e h l e r  über 
die Arbeiten des Ausschusses für Papst und 
römische Frage, Vereinswesen. Aenßeres und 
Formalien. E r  vertrat zunächst einen Antrag, der 
den immer engeren Anschluß an Christum im  
Interesse des W ohleSdes Einzelnen, des Glückes 
und Friedens der Volker und der Rettnng der 
menschlichen Gesellschaft forderte, ferner zur 
Förderung dieses Zieles die Verehrung und An- 
dacht zum Herze» Jesu empfahl, sowie die Be­
kämpfung der Glaubenslosrgkeit. Jesuitenpater 
N ix  (B aris) begründet den Antrag, der hierauf 
angenommen wurde. Werter trug Lcgationsrath 
K e h l  er einen Antrag zur Geschäftsordnung vor, 
einen Antrag auf Bildung eines Reservefonds und 
eine» rein geschäftlichen Antrag, die ohne weiteres 
angenommen „wurden. General-Sekretär L a v e n  
(Essen) begründete folgenden A ntrag: „Die
46. General-Versammlung der Katholiken Deutsch­
lands empfiehlt dringend, daß in sämmtlichen

wicht in die Wayschale zu legen. Unter diesem

horst-Bnndes Essen recht sehr empfohlen." Der 
Antrag wurde ohne Debatte angenommen

Erzpriester P fa rre r S c h a d e  (Breslan), 
Diözefan-Direktor des Vereins z„ Ehren der hl. 
Fam ilie, beantragte, die General - Versammlung 
solle durch Beschluß diesen Verein und den Bei- 
t r i t t  zu ihm empfehlen. Dies geschah. Ueber einen 
Antrag des A ' ^ l  (A ltzülz) gegen die
Betheiligung der Katholiken an öffentlichen V er­
gnügungen, durch die der sonn-und festtägliche 
Gottesdienst, namentlich am Vorm ittage, beein­
trächtigt wird. und der bei seiner Verlesung leb­
haft akklauurt wurde, konnte gcschäftsordnnngs- 
mäßig nicht verhandelt werden, w eil der Antrag­
steller nicht anwesend w ar. S tifts ra th  H o r n  
(Neisse) vertrat einen Antrag, nach dem den 
katholischen Gesellen - Vereinen erhöhte Aufmerk­
samkeit zu schenken nnd daß Fachabtheilungen in 
diesen Vereinen zu gründen seien. D ie Versamm­
lung nahm den Antrag unter Beifallsbezeugnngen 
an. Ueber einen von P fa rre r K a s p e r  (Gold­
berg) eingebrachten A ntrag: „Die 46. General- 
Versammlung bedauert, daß der S ta a t säst aus­
schließlich an Sonntagen billige Sonderzüge ver­
anstaltet und Rückfahrkarten zum einfachen Preise 
ausgiebt und dadurch die Entheilign«« des Souu- 
tages befördert und nnterstützt. S ie  beantragt, 
entweder den Eisenbahntarif überhaupt herabzu­
setzen oder wenigstens an einem bestimmten 
Wochentage dieselben Vergünstigungen zu ge­
währen". — referirte Legationsrath v. K e h l e r ,  
worauf auch dieser Antrag genehmigt wurde.

F ü r den Ansschnß für Misstonen und christ­
liche Charitas berichtete P rä la t Nacke (Pader- 
born) über eine Reihe von Anträgen, nämlich 
zuerst zu gnnsten der Mäßigkeitsbestrebnnge», der 
angenommen wurde. W eiter vertrat P fa rre r  
Nacke folgenden A ntrag: „D a den verschiedenen 
deutschen Misstons - Gesellschaften ber , Ueber- 
tragnng der katholische» Missionen m den 
deutschen Schntzgebieten eine besondere Unter­
stützung durch die Propagande nicht zugewendet 
werde» konnte, empfiehlt die General-Versamm  
lnna die Unterstützung unserer Missions-Gesell 
schaften »nd ihrer Misstonen in den deutschen 
Schntzgebieten allen deutschen Katholiken sehr 
dringend." Der Antrag wurde ohne Debatte an­
genommen. Danach gelaugte eine Resolution zur 
Annahme, welche ihr Bedauern darüber aus- 
spricht, daß der S ta a t fast ausschließlich an Sonn- 
tagen billige Sonderzüge veranstaltet und Rück­
fahrkarten zum einfachen Preise ausgiebt und da­
durch die Entheilignng des Sonntages befördert 
und unterstützt. S ie  beantragt, entweder den 
Eisenbahntarif überhaupt herabzusetzen oder 
wenigstens an einem bestimmten Wochentage die- 
tzlben Vergünstigungen zu gewähren. W ie der 
Berichterstatter m ittheilte, w urde,»n der Kom­
mission darauf hingewiesen, daß ,n vielen Ge­
meinden die Kirchen leer stehe», w eil die Be­
völkerung. durch billige Sonntagsziige verführt. 
Ausflüge macht, ohne den kirchlichen Pflichten 
nachzukommen. Von den Antragstellern wurde 
eine Aenderung unserer Eisenbahngesetzgebnng, 
namentlich Zonentarif gewünscht. D ie Kom- 

dieser Frage nicht näher treten 
für wünschensw» ^ e  Tendenz des Antrages 

Auch dem Referat des Berichterstatters

s°7iale..Zrage f e i t e t  
der dkrlE'Edenen Kreise heute mehr als je für 
- erklären und besonders eine
s o c k ^ E  Behandlnng i,, den sozialen Vereinen.
y n k - n  verlliImpn W e i t e r -  nnd Handwerker- 

n iü k t-n ^ in  b '" ^ ln e  Arbeiter und Hand­
le V " ^ e n  m den Diskutirklubs in der 
sozialen Frage gründlicher §  werden. D ie

Wirkung an der Ausführung des Haiidwerker- 
Organisationsgesetzes. besonders bei den Wahlen  
zu den Handwerkerkammern. Der Katholikentag 
spricht erneut die Ueberzeugung aus. daß die
E i n f ü h r u n g  d e s B e f a h i g u n g s n a c h -  
t ve i s e s  unabweisbar sei.

den Ausschuß fü r christliche Kunst. Presse. 
2vlste»schaft, Schule und Unterricht referirte so­

dann Abg. D r . B a c h e m  (Köln) über eine Reihe 
von Anträgen. Angenommen wurde, und zwar 
unter Beifallsbezeugnngen. der A ntrag: „Die  
46. General-Versammlung der Katholiken Deutsch­
lands spricht ihre Ueberzeugung von der dauern­
den Nothwendigkeit der Unterrichtsfreiheit aus. 
So lange dieselbe nicht in vollem M aße ver­
wirklicht ist. hält sie die Wirksamkeit von P riv a t-  
schnlen nicht nur klösterliche», sondern auch w elt­
lichen Charakters für im  höchsten M aße wichtig. 
Sie empfiehlt darum auf das angelegentlichste die 
Unterstützung der Privatschulen, damit dieselbe», 
wo es noch nicht erreicht ist, inbezug auf Lehr­
kräfte und Leistungen auf die volle Höhe der 
staatlichen nnd gemeindlichen Schule» gehoben 
werden können." Der Berichterstatter meinte bei 
der Begründung dieses Antrages, es könne nicht 
schaden, wenn gute Privatschnlen selbst den 
Klöstern Konkurrenz machten, wenn nur beide 
Arten von Anstalten in recht lebhaften W ett­
bewerb m it den staatliche» Schulen träten. Der 
A ntrag: „Die Katholiken Deutschlands müssen 
es sich angelegen sei» lassen, auf die Gestaltung 
des Bühnen-Repertoires Einfluß zu gewinnen, 
um die Aufführung von schlechten Theaterstücken 
zn verhindern", wurde von D r. Bachem u. a. m it 
dem Hinweise begründet, daß bei Snbventiouirung 
von Theatern aus Stenergroschen die Steuer­
zahler sich ein W ort verstatten dürfte», daß aber 
besonders von der katholischen Presse hier viel 
zu erwarten sei. Der Antrag wurde angenommen.

Bei dem folgende» A ntrag: „Die 46 General- 
Versammlung der Katholiken Deutschlands spricht 
ihre Ueberzeugung dahin aus, daß die Ertheiln««  
des Religionsunterrichts auf allen S tnfe» der 
Volksschule im Interesse der Religion und S it t ­
lichkeit w ie der Heranbildung treuer G lieder der 
Kirche nnd guter Bürger des S taates in der 
Muttersprache zu geschehen habe", wurde» die 
Ausführungen des Berichterstatters D r. Bachem, 
daß es sich hier um Religionsunterricht in polni­
scher Sprache handle, besonders lebhaft be­
klatscht. D er Antrag wurde hierauf ebenfalls an­
genommen, desgleichen ein Antrag zu gnnsten der 
Werke Don Bosco's, der fü r die unteren Schichten 
des Volkes gewirkt hat.

W eiter lag folgender Antrag vor. den D r .  
B a c h e  m ebenfalls vertrat: „Die 46. General­
versammlung der Katholiken Deutschlands em­
pfiehlt dringendiallenIKatholiken in Gemäßheit der 
Beschlüsse der vorangegangenen Generalver- 
sanunlnngen, die katholische schöne L iteratur 
(Belletristik, Jugendliteratur, Unterhaltungs­
blätter) und Presse durch Ankauf. Abonnement 
und Sorge für möglichste Verbreitung zu unter­
stützen. D ie Generalversammlung erblickt in 
einer solchen allseitigen Unterstützung das beste 
M itte l zur Zurückdrängung der schlechten Litera­
tu r und Presse sowie den kräftigen Antrieb für 
katholische Verleger und Autoren, stets höhere 
Anforderungen an ihre Leistungen zu stellen."

Ueber den Antrag sprach noch D r. Hnppert 
(Bersheim a. d. B .) Der Redner führte in längerer 
Rede aus, daß selbst Werke von Dichterfürsten 
Irre lig io s itä t nnd Unsittlichkeit athme». Dies 
komme ihm so vor, wie eine feine Dame, die bei 
Anhörung Wagnerscher Musik sagte: „Alles recht 
schön, aber m ir wird schlimm dabei." (Heiterkeit.) 
Der Redner wandte sich alsdann gegen das 
System des Philosophen Nietzsche, gegen die nn- 
stttlichen Schaustellungen und unstttlrche, irreligiöse 
L ite ra tu r, die das deutsche Volk vergiften. E r  
empfahl die Pflege einer guten katholischen Litera­
tur. Der Redner meinte, man habe die modernen 
Schriftsteller einmal sehr treffend m it Schlächter- 
geselle» verglichen, die das rohe Fleisch in ihrer 
M ulde tragen und es höchstens m it einem dünne» 
Schleier bedecken, aber nur. um die Sinnlichkeit 
desto mehr zu reizen. G ott sei Dank seien nicht 
alle Modernen gleich. Einzelne fanden den Weg 
zurück, wie z. B . G ra f Tolstoi, der Modernsten 
einer.

Am  M ittwoch früh nahmen etwa 2000 M i t ­
glieder des Katholikentags an einer W allfahrt 
nach W artha theil, in feierlicher Prozession, unter 
V o ra n tritt  des Präsidiums, Glockengeläut und 
Absingen des Ambrostanischen Lobgesanges. 
P ate r Auracher hielt die Predigt. Nach Schluß 
der Feier begaben sich die W allfahrer, wie die

 ̂ Pk06688102^11^61 AUU1
Hof. Bei der Rückkehr in Neisse wurden die W all­
fahrer am Bahnhöfe in Prozession m it Fahnen 
und Glockengeläut empfangen und unter Gesang 
zur Stadtpfarrkirche geleitet.

Dreysnsprozetz.
Nachdem die geheime Sitzung des Kriegsge­

richts in Reimes gestern um 9 Uhr beendigt war, 
w ird die öffentliche eine halbe Stunde später er­
öffnet. Gleich bei Beginn derselben erscheint 
Hanptmann L e b r u n  - R e n a u l t .  ( I m  P n b li 
knin giebt sich eine sichtliche Bewegung knnd.) 
Der Zeuge grüßt den Gerichtshof militärisch und 
legt hastig sein K«>ppi auf den Tisch. Präsident 
Jonaust ersucht ihn, seine Begegnung m it Drchfns 
in der Militärschnle an dem Tage der Degra- 
dirnng des letzteren zu erzählen. Der Zeuge be­
richtet darüber in der bekannten Weise, ohne etwas 
neues vorzubringen. Lebrun - Renault berichtet 
insbesondere über die Drehfns zugeschriebene 
Aeußerung: Der M inister wußte, wenn ich Schrift­
stücke an Deutschland geliefert habe, daß dieselbe» 
bedeutungslos waren; es geschah dies. um dagegen 
wichtigere zu erhalten. Zeuge erzählt, daß Hanpt- 
mann d 'A ttel in diesem Augenblick z u g e g e n  
w a r  u n d  d i e s e  A e u ß e r u n g  h ö r t e  und be­
richtet dann weiter über Vorgänge, namentlich 
seine Unterhaltungen m it Reserve- und aktiven 
Offizieren und im Osfizierkasino, in deren Verlauf 
er die W orte von Drehfns wiederholt habe. Zeuge 
geht alsdann auf seine Zusammenkunft m it dem 
Präsidenten der Republik über. dem er ausein­
andergesetzt habe, daß er nicht direkt m it Journalisten  
gesprochen habe. D er Präsident habe ihm V o r­
würfe gemacht, aber man habe von Geständnissen 
nicht gesprochen. D u  P ath  de Clam  habe dann 
eine Note redigirt, des In h a lts , daß er (Lebrnn) 
keinerlei Beziehung zur Presse hatte. Aus Be­

fragen eines M itgliedes des Kriegsgerichts erklärt 
Lebrun-Renanlt. er erinnere sich nicht, ob Dretffns 
zu ihm gesagt habe. die gelieferten Schriftstücke 
wären nur Kopien gewesen. Sodann berichtet der 
Zeuge, daß General M ercier zu ihm gesagt 
habe, er solle in's ElhsSe gehen und dort 
die Geständnisse mittheilen. I m  Elhsse habe 
man ihm jedoch keine Z e it gelassen, über den 
Gegenstand zn sprechen. Der Präsident der 
Republik schien sich übrigens mehr zu beschäftigen 
m it einigen W orten von Drehfns betreffend die 
Handschrift des Bordereaus, welche ein B la tt  ver­
öffentlicht hatte. Der Präsident habe gewußt, 
weshalb er. Zeuge, zu ihm kam. E r . Lebrun- 
Nenault, sei, bevor er zu dem Präsidenten eintrat, 
eingeschüchtert gewesen, w eil er von unfreundlichen 
W orten desselben über ihn Kenntniß erhalten hatte. 
Das sei nicht gerade ermuthigend gewesen. Auf 
eine Frage des Vertheidigers D e m a n g e  erklärt 
Lebrun-Renanlt, Drehfns allein habe gesprochen, 
er, Zeuge, habe ihm nicht geantwortet. Sodann 
richtet Demange noch an den Zeugen die Frage, 
wie er in den W orten des Drehfns, m it denen er 
seine Unschuld betheuerte. Geständnisse habe er­
blicken können Lebrun-Renanlt erwidert, er habe 
nicht den Widerspruch aufzuklären m it dem Satze, 
in welchem man das Faktum von der Auslieferung  
von Dokumenten erblicke. E r  habe nur die W orte  
ohne Erläuterung seinerseits wiederholt. A ls  
Demange ihn fragt, ob er die W orte des Drehfns 
als Geständniß auffaßte, lehnt Lebrun-Renanlt 
die Beantwortung dieser Frage ab und sagt, er 
habe keinerlei Meinung darüber. E r  habe kein 
Protokoll abgefaßt, weil er den Auftrag gehabt 
hätte. Drehfns zn führen und nicht ihn znm 
Sprechen zu bringen. (Bewegung im Saale.) Auf 
eine Frage D e m a n g e ' s  welcher darauf hin­
weist, Lebrun habe vor dem Kassationshofe erklärt, 
er betrachte die Redensart des Drehfns als eine 
Erklärung, m it der er sich entschuldigen wollte, 
erwidert der Zenge, er habe keine Aufklärungen 
über eine persönliche M einung zu geben. A ls  
L a b o r i  hervorhebt, daß sich auf dem dienstlichen 
Rapport Lebrnn's keine Bemerkung bezüglich der 
Geständnisse des Drehfns befand, wiederholte 
Lebrnn-Renault, daß er ja Drehfns nnr zn führen 
hatte. A ls  Labori darauf sein Erstaunen darüber 
ausspricht, daß der Zenge das B la tt  seines N otiz­
buches zerstört habe am Tage, nachdem man in 
der Kammer davon gesprochen hatte, erklärt 
L e b r n  n- N e n a n l t ,  er halte die von Cavaignac 
genommene Abschrift für authentisch. Aus eineFrage 
Labori's erklärt L e b r u n ,  er wisse nicht, wer im  
Elhsse sich mißliebig über ihn geäußert habe. 
Drehfns erklärt auf die Frage, ob er hierzu etwas 
zu bemerken habe. er sei m it Lebrun-Renanlt 
allein gewesen, der Kapitän d'A ttel sei nicht in  
den S a a l gekommen, in welchem er sich befand. 
Lebrun hält seine Behauptung aufrecht. D r e h f n s  
erwidert, jedenfalls sei es sicher, daß er an d'Attel 
nicht das W o rt gerichtet habe. Drehfns fügt 
hinzu, er habe dem Kriegsgericht bereits erklärt, 
daß die von ihm gesprochenen W orte sich auf die 
Schritte bezogen, welche von Seiten du Path 's  
bei ihm versucht worden waren. Schließlich drückt 
Drehfns sein Erstaunen darüber aus. daß Lebrun- 
Renanlt seine (Drehfns') Aeußerungen den V o r­
gesetzten hinterdrückt habe. ohne von ihm Auf­
klärung über dieselben zu verlangen: es sei das 
eine Handlungsweise, der gegenüber alle anständigen 
Leute nur ihrer Entrüstung Ausdruck geben 
könnten. D er nächste Zenge. Hanptmann  
A n t h o i n e .  sagt aus. er sei unm ittelbar nach 
der Degradatiomdcm Hanptmann d 'A ttel begegnet. 
Dieser habe ihm die Geständnisse des Drehfns m it­
getheilt. D r e h f u s  bleibt dabei, nur zu Lebrnn- 
Renault gesprochen zuhaben. L e b r u n -R e n a u lt  
sagt, der S a a l sei klein gewesen, und Hanptmann 
d'A ttel habe die W orte des Drehfns gehört. Oberst 
G u s r i n .  welcher den Auftrag hatte, der Degra­
dation beizuwohnen, sagt aus. Lebrun-Renanlt habe 
ihm die Geständnisse des Drehfus mitgetheilt nnd 
sodann vor einer Gruppe von Offizieren seine M i t ­
theilung wiederholt. G usrin  erklärt weiter, daß 
Drehfns, als er nach seiner Degradation sich nach 
dem Zeklenwagen begab, bei einer Gruppe von 
Offizieren vorüberkam und diesen sagte, daß man 
ihm in drei Jahren Gerechtigkeit widerfahren 
lassen werde. Zeuge habe sich dann znm General 
Sanssier begeben und diesem mündlich über die 
Zwischenfälle an jenem Morgen und die E r ­
klärungen Lebrun-Renaults Bericht erstattet. Änf 
eine Frage des Vorsitzenden antwortet D r e h f n s ,  
daß er nichts weiter zn sagen habe. — M a jo r  
M  i t  r  h macht M ittheilungen über die Unterredttng, 
die er m it dem Hanptmann Anthoine hatte. Aus 
dieser Unterredung geht hervor, daß die Geständ­
nisse des Drehfus in der Hauptsache darauf hinaus 
liefen, daß er unwichtige Dokumente ausgeliefert 
habe, «m sich andere zu verschaffen. Der Kon- 
troleur P e h r o l l e s  sagt aus, Oberst Gusrin  
habe ihm nach der Degradation erklärt, daß 
Drchfns zn Lebrnn-Renault Geständnisse gemacht 
habe. D er Zeuge erzählt weiter, er habe Lebrun- 
Renanlt. als er ihn gelegentlich des Z o la- 
Prozesses tra f. gefragt, w arum  er über die Ge­
ständnisse nicht an Dupnh und Casimir-Perier 
Bericht erstattet habe. Lebrnn-Renault habe ihm 
geantwortet, er habe dies in einer Anwandlung  
von Furcht unterlassen. E r  habe nämlich, als er im 
Elhsse im Vorzim m er wartete, gehört, wie im  
Nebenzimmer jemand geäußert habe, „was ist das 
für ein Gensdarm, der sein Amtsgeheimniß ver­
letzt. Derartige Indiskretionen könnten ihm theuer 
zn stehen kommen." D r e h f u s  erklärt, er habe 
niemals gesagt, sein Prozeß werde in drei Jahren  
revidirt werden, er bittet den Präsidenten, die 
Briefe verlesen zu lassen, die er an General Bois- 
deffre geschrieben habe. damit man sehe. in welchen 
Ausdrücken er darum bat, daß man Nachforschungen 
anstellen möchte. Bezüglich des Zeitraum s von 
drei Jahren äußert sich Drehfus dahin, er habe 
du P ath  gesagt, die Regierung werde Z e it ge­
brauchen, um die nöthigen Nachforschungen anzu­
stellen und vor dem Ablaufe von 2 oder 3 Jahren  
werde man von seiner Unschuld überzeugt sein. 
M a jo r F o r z i n e t t i  sagt aus, er habe. als Dreh­
fus in dem ihm unterstellten Gefängniß w ar, 
immer den Eindruck gehabt, daß er unschuldig sei

undzßabkidiese seine ^ E t ß t  Boisdeffre mitgetheilt.

forderte. Drehfus während des Schlches^mu'eiiier 
Blendlaterne zu überraschen. M a jo r  Forzinetti 
(w ildert die Verzweiflung des Drehfus und seine 
Absicht, sich das Leben zu nehmen. D r e h f n s  
giebt zu. nach der Degradation die Absicht gehabt 
zu haben, Selbstmord zn begehen. Wenn er im  
Stande gewesen sei. die Qualen zn ertragen, so 
danke er das seiner G attin , welche ihn zu der E in - 
ficht brachte, daß das seine Pflicht sei und daß er 
es muffe. (Bewegung rm Zuhorerranm .) General 
Boisdeffre bestreuet es. daß Forzinetti ihm seine 
Ueberzeugung von der Unschuld Drehfus aus­
gesprochen habe. Es w ird sodann die Aussage 
Forzinetti's vor dem Kassationshof über das V er­
halten von Drehfus im Gefängniß verlesen. For- 
zinetti hält seine damalige Aussage aufrecht. 
Darauf wird die Sitzung auf morgen vertagt.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 31. August. (Verschiedeues.) Auch 

in hiesiger S tad t werden M itglieder zum deutschen 
F lo tten -V ere in  geworben. Bisher haben elf 
Herren ihren B e itr it t  erklärt. — Der hiesige 
Kriegerverein begeht am 3. September d. J s . die 
Sedanfeier im  Vereinslokale, der V illa  nova. —  
Die hiesige m it einem G ehalt von 1200 M ark  
und freier Wohnuag und Feuerung im Werthe 
von 600 M a rk  pensionsfähige Schlachthaus- 
Jnspektorstelle ist zum 1. Oktober cr. durch einen 
approbirten Thierarzt. welchem P rivatp rax is  ge­
stattet ist, zu besetzen. Bewerbungen sind 
schleunigst an den hiesigen M agistrat zu richten. 
— Nach der heute abgehaltenen Kassenrevision 
betrugen die Einnahmen bei der Kämmercikasse 
seit 1. A p ril cr. 90302,44 M ark . die Ausgaben 
750(3,78 M ark , mithin w ar ein Bestand von 
15288,66 M a rk  vorhanden. D ie Schlachthauskasse 
hatte 5118,48 M a rk  Einnahme und 4589,65 M ark  
Ausgabe, Bestand 528,83 M ark . D ie Gasanstalts­
kasse hatte 10559.83 M a rk  Einnahme und 9776,24 
M a rk  Ausgabe, Bestand 783.59 M ark . D ie Neu- 
baukasse hatte 152836,42 M a rk  Einnahme und 
151596,79 M ark  Ausgabe, m ithin einen Bestand 
von 1239,63 M ark . — D rei beschäftigungslose 
Arbeiter entwendeten von dem Grundstücke eines 
hiesigen Besitzers mehrere Rollen Pappe und 
verkauften dieselben zum Schleuderpreis, den 
E rlös unter sich theilend. D ie Diebe sind er­
m itte lt und zur Anzeige gebracht.

r Culm , 31. August. (Gelehrigkeit eines Jagd­
hundes. Ungetreuer Hausdiener.) Von einer 
seltenen Gelehrigkeit eines Jagdhundes zeugt 
folgender sich nicht im „Jägerlatein" zugetragener 
F all. Der Besitzer F . in Kokotzko befand sich 
gestern während der Ernte auf dem Felde, wo­
selbst er sein Portemonnaie m it 700 M ark  ver­
lor. Nachdem er m it Bestürzung den Verlust 
bemerkt hatte, ließ er das ganze Feld und auch 
das Getreide durchsuchen, jedoch ohne Erfolg. 
Zufällig  kommt der Besitzer G . ebenfalls aus 
Kokotzko m it seinem Jagdhunde des Weges und 
frägt nach der Ursache des Suchens. Während 
sich die beiden Herren noch über de» Verlnst und 
die Möglichkeit des Findens unterhalten, kommt 
plötzlich der auf das Suche» der Leute aufmerk­
sam gewordene Jagdhund angelaufen »nd 
apportirt das verlorene Portemonnaie. D ie  
Freude des Besitzers über das wiedergefundene 
Geld gab der Freude des anderen Herrn über 
seinen vorzügliche» Sund wenig »ach. D er 
Hund soll bereits früher durch Experimente im  
Aufsuchen von dergl. nnd ähnlichen Gegenständen 
abgerichtet worden sein. — D er Hausdiener des 
Restaurants Blaschke wurde heute früh verhaftet, 
da er im  Restaurant mehrere Diebstähle ver­
übt hat.

t  Culm. 31. August. (Verschiedenes.) D ie  
Einlegegurken sind im  Preise sehr gefallen; man 
zahlt nur noch 80 P f. für das Schock. — D ie  
Nachricht, daß vor M it te  September keine auS- 
gcgorenen Gurken znm Versandt kommen, be­
stätigt sich nicht. D ie F irm a Schillwig, Spezial­
geschäft für Gemüseversandt, hat bereits in  
voriger Woche bedeutende Posten Dillgurken und 
Satzschnittbohnen versandt. — I n  DeichamtS- 
angelegenheit werden im  September und Oktober 
in der oberen Niederung Bonitirungsarbeiten  
ausgeführt. — A uf den größeren G ütern steht 
noch viel Getreide, darunter auch Weizen, auf 
dem Halm . D as S troh  ist schon ganz schwarz. 
Es mangelt allzu sehr an Arbeitskräften.

-  Culmer Stadtniederung, 31. August. (Weizen- 
liefernngen. Feuer.) Heute fanden von hier die 
ersten diesjährigen Weizenliefernngen durch hiesige 
Besitzer statt. Cnlm er Händler zahlen pro Tonne 
150 M ark . — Gestern Abend gegen '/,11 Uhr w ar 
in der Richtung Jungcn-Zappeln ein großes 
Feuer bemerkbar, dessen Rauch die Niederung 
überzog.

Schweh, 30. August. (Zuckerfabrik Schweb.) 
Heute fand hier eine Generalversammlung der 
Aktionäre der hiesigen Zuckerfabrik statt. Nach 
dem Geschäftsberichte wurden in der Kampagne 
1898!99 in 70' 2  Arbeitstagen 947100 Zentner 
Rüben verarbeitet. Nach dem Vorschlage des 
Anssichtsrathes kommt der Betriebsgewinn von 
101900 M k. wie folgt zur Verwendung: Ab­
schreibungen aus Maschinen 53 592,84 M k., auf Ge­
bäude 2'. 332,82 M k.. auf Bahnanschlnßgeleis 
51 211,20 M k.. auf elektrische Beleuchtung 2293,40 
M ark. Dividende auf P rio ritäts -A ktien  16000 M k.. 
Reservefonds 976.65 M ark .

r Aus dem Kreise Tchwetz, 31. August. (Ab­
schiedsessen. M a u l-  und Klauenseuche.) F ü r den 
aus dem Kreise verziehenden Rittergutsbesitzer 
Rahm - Snllnowo, langjähriger Kreisdepntirter, 
findet am 9. September im  Kowalleskc'schen 
Saale ein Abschiedseffen statt. — D ie M a u l-  nnd 
Klanenseuche ist »och immer nicht erloschen. B e i 
Verkauf von Vieh werden durch die Sperre viel 
Umstände verursacht. S o  müssen fette Schweine, 
die von Brombcrger Händlern gekanft werden, 
erst vom Kreisthierarzt auf die Gesundheit unter­
sucht werden.

Dt.-Arone, 30. August. (Jagdglück) Bon
Herrn Generaldirektor Marcard in Steinbusih



wurde im Revier Salm ein Kronenzwölfer erlegt. 
Der Hirsch hatte ohne Aufbruch das seltene Ge­
wicht von 384 Pfund. Das Geweih wog 15 Pfund.

Königsberg, 30. August. (Ein entsetzlicher Un­
glücksfall) ereignete sich auf dem Lizeutbahnhofe. 
Dort stand, zur Abfahrt bereit, der nach dem 
Lagerhaus- hinausfahrende Zug. I m  letzten 
Augenblicke erschien noch A  Prokurist des Silo- 
Speichers Paul Otto am Billetschalter und eilte 
dann durch den Wartesaal, um den Zug noch zu 
erreichen. Dieser stand anf dem dritten Geleise, 
und Otto muhte, um zu ihm zu gelangen, die 
ersten beiden Geleise überschreiten. Uuglückscliger- 
weife kam im selben Moment, als Otto den Fuß 
vom Bahnsteig hinabsetzte, von der Eisenbahn­
brücke her auf dem ersten Geleise eine Rangir- 
maschine herbeigefahren. Ob Otto sie in seiner 
Eile »och bemerkt hat. ist fraglich. Im  nächsten 
Moment war er von der Lokomotive erfaßt und 
auf die Schienen geworfen, worauf die Maschine 
und in deren Gefolge vier Waggons über ihn 
hinweggingen. Dem herbeieilenden Bahnpersonal 
bot sich ei» entsetzlicher Anblick. Die Räder 
waren dem Unglückliche» über Kopf und Beine 
gegangen und hatten den Körper geviertheilt. 
Ei» herbeigerufener Arzt konnte nnr den augen­
blicklich eingetretenen Tod feststellen. Der Ver­
storbene war nnverheirathet und 26 Jahre alt.

Jnvwrazlaw, 29. August. (Denkmals - Ent­
hüllung.) Der Ausschuß des Denkmal-Komitees 
hat beschloßen, den Kaiser einzuladen, der Ent­
hüllung des Denkmals für Kaiser Wilhelm I. 
beizuwohnen. Infolge dieser Einladung ist der 
Tag der Enthüllung des Denkmals wieder un­
bestimmt geworden; voraussichtlich aber findet 
die Feier noch im Herbste statt, jedenfalls nicht 
vor dem 8. Oktober. Die Einladung, die an den 
Kaiser abgehen wird, besteht in einer künstlerisch 
ausgestatteten Adresse vom Maler Wilde in 
Magdeburg- Diese Adresse ist in Sammet ge­
bunden und zeigt n. a. inmitten von Verzierungen 
in blangrüner Farbe vier Medaillons, nämlich

das Denkmal selbst, die Ruine der Marienkirche, 
die Prinz und Prinzeß Wilhelm-Kinderheilstätte 
und endlich das Soolbad.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 2. September 1763. vor 136 

Jahren, wurde zu Göttingen eine der geistreichsten 
Frauen ihrer Zeit, K a r o l i n e  S c h e l l i n g ,  ge­
boren. Durch ihre leidenschaftliche Parteinahme 
in den Kreisen der alten Romantik spielte sie eine 
große Rolle und hatte anf Schlegels Rezensionen 
und Shakesspeare-Uebersetznngen einen ent­
schiedenen Einfluß. Sie starb am 7. September 
1809 auf einer Reise in Manlbronn.

Thor«. 1. September 1899.
-  ( E i n e  G e l d s p e n d e  v o n  IIOvvMk.) hat 

der Kaiser aus dem Dispositionsfonds für kirch­
liche Zwecke der evangelischen Gemeinde zu Seeben 
bei Koschlau in Westprenßen bewilligt als Bei­
trag zu dem Fonds für den Wiederaufbau der vor 
einigen Jahren durch eine Feuerbrunst vernichteten 
Ortsschnle.

— ( Ei ne  f ü r  Re i f ende  und H o t e l i e r s  
wi cht i ge  F r a g e )  hatte das Berliner Land­
gericht I kürzlich zu entscheiden. Der Kaufmann 
Ju liu s S t. hatte sich telegraphisch bei einem 
Hotelwirth in Berlin angemeldet und wurde am 
Bahnhof Friedrichstraße vom Hoteldiener er­
wartet. Da Herr S t. noch einen nothwendigen 
Geschäftsgang zu erledigen hatte, übergab er dem 
Bediensteten des Hotels seine Reisekoffer zur Be­
förderung ins Hotel. Als er dann nach einigen 
Stunden im Hotel eintraf, stellte er fest, daß ihm 
ein Handkoffer fehlte. I n  dem Handkoffer hatte 
S t. seine besten Kleidungsstücke untergebracht. 
Trotz eifriger Nachforschungen konnte der Koffer, 
der vom Diener im Hotel abgeliefert worden 
war, nicht ermittelt werden. S t. verklagte nun­
mehr den Hotelwirth auf Ersatz des ihm durch 
den Verlust des Koffers erwachsenen Schadens

und erzielte beim Landgericht ein obsiegendes Er­
kenntniß. Im  Urtheil wurde ausgeführt, daß der 
Hotelwirth für alle Gepäckstücke, die seinem Ge­
wahrsam anvertraut seien, unter allen Umständen 
einzustehen h a b e . ____________
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn
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Börse
von Donnerstag den 31. August IMS 

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaken 
werden außer den uotirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 
inländ. hochbunt und weiß 761-766 Gr. 153 
bis 153 Mk.. inländ. bunt 738-766 Gr. 143 
bis 151 Mk.. inländisch roth 738-791 Gr. 147 
bis 151 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
726-747 Gr. 137V.-138 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 656-692 Gr. 130-151 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
-> '23 Mk.
K l e ^ v e r  50^Kttogr.^ Weizen- 4.12V.-4.20 Mk..

H a m b u r g .  31. August. Ruböl fest. 
loko 49. -  Kaffee fest. Umsatz 3000 Sack.
-  Petroleum fest. Standard white loko 7.05.- 
Wetter: Gewitter.

„H km lm g-Seide"
— nur echt. wenn direkt ab meinen Fabriken be­
zogen — schwarz, weiß und farbig, von 75 pfg. bis 
«k. 18,65 pr. Meter — m den modernsten Ge­
weben, Farben und Dessins, da jeäermsnn franko 
uns verrollt lno llsuo.
6. üeiMdtzrz'8 8tzj(!tzl>fll!>k'lk (>c a. «0« ) AiiM.

D ie Auskunftei W. Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7  ausländischen 
S tä d te n ; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch l'k e  L raä street 6om pnn^. T arif postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W.. 
Ckarlottenstraße 23.
2. Septbr.: Sonn.-Ansgang 5.14 Uhr.

Mond-Anfgang 2.20 Uhr. 
Sonn.-Unterg 6.45 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.22 Uhr.

Bekanntmachung.
Zur Vergebung der Kopfstein- 

Pflaster-Arbeiten der hiesigen 
Magistratsstraße in einer Länge 
von 3W laufenden Metern haben 
wir einen Submissions - Termin
auf Döilimstilg, 7. September

vormittags 10 Nhr
in unserem Bureau angesetzt, wo­
selbst während der Dienststuuden 
die Bedingungen, Zeichnung und 
Kostenanschlag znr Einsicht ans­
tiegen.

Unternehmer werden hiermit 
aufgefordert, gefällige Offerten 
versiegelt und mit entsprechen­
der Aufschrift versehen, zu obigem 
Termin in unserem Bureau ein­
zureichen.

Podgorz den 30. August 1899.
_____ Der Magistrat.

Zu i>e« MuilMkii
empfehle meine

wirklich große Auswahl

M i i i t i i r s k l d s t c h k k
zu den billigsten Preisen.
IVorrel?. Heiligegeiststr.

M M klsiilke,
vorschriftsmäßig und wasserdicht, 

sind eingetroffen.

kldinger

s g M - f e i M t t M .
L ü l i M e  keLUALgnelle fü r

7spktkll, Linoleum ll. LtuelMdeli.

kerntrvcke», erster Klasse,
liefert billigst frei in s  H aus, in

Kloben n. als Kleinholz 
O skar ld am m sr,

K üromdkrgerstr.82. Ftlichr.158.

A t d M M M M W « ,

Krannschmitzer Irrvrlatwnrst,
Thüringer Rothwurst,

Gothaer Dauerwurst.
Frankfurter Würstchen,

Frische Räucheraale
e m p f i e h l t  K ip m v » .

Ak lm M W im
einer alten K e v r n s -  u n d  U r if a l l -  
U e r s tc h e r ir r r g s -O e se U sc h a ft  mit
bedeutendem Inkasso für T h o r n  
sofort zu v e r g e b e n .  Gest. Aner­
bieten unter « p .  4 S 7  dieser Zeitung.

Wstk Mtckin
Königsberger Fahrrad-Lotterie, 

Lose k 1,10 Mark,
Berliner Pferde - Lotterie, Lose

a Mark,
Meißner Geld - Lotterie, Lose 

L 3 .3 0  Mark.
Wohlfahrts Geld - Lotterie, Lose 

L 3 ,5 0  Mark empfiehlt
Orkar Thor«.

Geldschrank,
kleiner gut erhaltener, verkäuflich

Coppermkusstraße 15, I.

Jagdhund
zu verkaufen. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

Im Zalm  >-oo
waschen sich Alle m it der echten

Mdtckk M tnM M k
von öergmarm L Lo., Radebeul- 
Dresden, w eil es die beste S eife  für 
eine zarte, weiße Haut und rosig, 
Teint, sowie gegen Sommersproff 
und alle Hautunreinigkeiten ist. 
L Stck. 50  P f. bei:
Kckolk >>satL, Finckers L Oo. 
u d ck. «I. Wontttsel, Xaokß.
A r isc h e D lU - .S e r r f - .p fe f fe r g u r k e r r  
y  und S a u e r k r a u t  empfiehlt 
_ _ _ _ _ _ p .  S s r l L e k ,  Gerechtestraße.

ItlWW )
sowie volle Pension zu haben

„Hunterstriner" Slehbierhalle,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmerst raste.

S c h if fe r
zum K S b r n f a h e e n  für die 
kommende Kampagne werden 
noch angenommen. Da Schwarz­
wasser ausgebaggert, sind die

Nttlckik SMkt.
Einen jungen, flotten

Schriftsetzer («M
besonders für polnischen Satz, 
sucht das

,L»«n»,«iavr Volkodls«»",
_Allenstcin i. Lstpr.

Molergehilfeii,
stellt ein

W.Sivi ndreeßvr, Malermstr.»
Hundeftraße 9.

Junger Mann,
der einen Kursus in der doppelten 
kaufmännischen Buchführung mit gutem  
Erfolge absolvirt Hat, s u c h t  per sofort 
oder später bei bescheidenen Ansprüchen 
Stellung . Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Lehrling
s u c h t  « .  4rck«IpI».

2  Kegeljungen
zum sofortigen Eintritt oder am 1. 
September gebraucht in
Sekroek'» «o,vl. (früher lrsnr.1

W t i g k  M u iir t t t i l l
verlangt K le in o N r a K « ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ M a r i e n  st r a s t e  9 .

2  g r o ß e  m ö b l .  Z i m m e r
zu vermiethen. Neust. Markt 24, ll.

» « ' >  ^  .
Herstchernngsbestand am 1. Jani 1899: 76S'/, Millionen Mk.

a n k f o n d s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ......  : S 4 4 V »  ,» „
ivibrnde im Iahe» 1899: SO bis 137 °/« der Iahees-

Uoemalpriimie — je «ach dem Alte» der Versicherung.
V ertreter in T horn :

Albert Olsebswslri, Bromb. Borst., Schnlstr. 2 0 ,1. 
V ertreter in Culmsee: 6. v. k'restrmann.

Teiles tos ei« Irever '
dieteu äis laut HeiebsAesetL vom 8. ^uni 1871 in gaur 
veutseblauä êsetLlieb ru spielen erlaubte uuä mit 

äeutsekem 8tewxel vergebene
LLrk. 400 kr»»ks-81»nt8-I!l8e»1>itLL-I,08v.

Zk Tiebung näetislen klonst,
^ äb rlieb  6  ^L ebuuxeu  m it  in s g e s a m m t

F A lt lH o n v n  8 8 V  VVV
llsupt-lreSer 2 ur 2eit Mrliek 2  X 6 0 0  0V0,

- -  2 X 2 0 0  0V0, 2 X VV 0 00 , 2 X 2S 0 0 0 , „  
S X 2 0  0 00 , V X 10 0 0 0  sie

Lleiuster Bretter 400 k'r. — .̂usrabluux „baar" mit 58^  
V̂ir oLerireu OriAiuallvse, aueb Xutdeile LU Klit- 

eixeutbum kür alle soob stattüuäenäeu Liebuvgseu !w 
^douueweut bei mouatliebew LesuF vou

N E *  n u r  4  A l» r lr  p r o
a. Raebv. 40 ktz. korto. — Gewinnlisten uaeb jeäer 

AtzbunZs. Prospekte §ratis uuä franko.

> SEM IlUMtll iü ÜIPSilllM, k. M. >

m  liN tk  k  m
kiürnbkl'g-0008,

Loln s. kk.. verlln v. 27.

SrSsstt
Llllsirailiverke

dt-

ffonlineim.
Vertreter:

kr«U li» I!tK « t8 tlA 8 A  8 t .
L a c k r» l» r lv l i r k » k « .  U « p » r » t a r  v e r 1 rg t» 1 t .

Li-ö88 teL u 8 v Ä ,lr,k r^

r .  « c l l r c l . .

ut möbl. Zim . m. sep. E ing. sos. z. 
verin. g o lso k eilo ir . Bäckerstr.

« I .  W o h n u n g  z. v. M arienstr. 7 . 1.

Reustädl. Markt 9
2  Zim m er, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. O . T a u r e k .

Druck vad Lerlag vv» L. Do«browSN ia Thorn

N i k l l i o  N o n t s s l l t o -  

s o s i n ! l ! r l l o ,
sowie

M l l 8 - W t t W M L l l 8 l
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6 . f lo m d k o v ^ j^ c d s  k l ie d ä r M s r s ! ,

Kathariueu- u. Friedrichstr.-Ecke.

R s i l i c k  U c h W ,
mit auch ohne Burscheng., vom 1̂  
September z. verm. Gerstenstr. 10.
A W "  Z w e i  g u t  m ö b l .  " V 8

Z i m m e r
mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burschenstube zu vermiethen. Z u erfr.

Strobandstr. 15, Part.

ß k r r s l h l W l h e  W o h n u n g .
B r e ite s tr a tz e  8 4  ist d ie  I .  E t . ,  

d ie  nach V e r e in b a r u n g  m it  d em  
M ie t h e r  r e n o b ir t  w e r d e »  s o ll. 
p r e i s w e r t -  zu  v e r m ie th e n .

S u l t a n .

H m W s t l i l h t  W o h n u n g e n
voll 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Eine in der 2. E tage, J a k o b -
ftratze 7 .  gelegene

h m s W i i v  M m .
7 Zimmer mit Zubehör und Balkon  
wegen T odesfall von sofort oder 
1. Oktober zu v e r m ie t h e n .^

ß m d m W M ' W » « « , ,
H - « " -nebst Zubehör, vom I . Jan u a r  oder 

von sosor. zu v e r m ie th e n ^

S n W s i l i c h  M c h i iX ü g ,
6 Zimmer nebst Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 10/12 , 
bis jetzt von Herrn Oberst k ro treu  
bewohnt, ist von sofort oder später 
zu vermiethen.

S o p p s i - 1 ,  Bachestraste 17.

II. M N M l s . - K ! , «
stnd 2  W o h n n a g e n  von je 6  Zim m ., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
»erm. Näheres in der Exv. d. Ztq.

B a l k m m i o h m m g ,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56

W o h n u n g
von 5 hellen Zimmern, Küche, Entree, 
Badeeinrichtung,. Keller und B oden­
kammer vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

G e r e c h t e s t e .  1 5 1 7
ist eine herrschaftliche Balkonwohnung. 
1. E tage, bestehend aus 5 Zimmern, 
Badestube nebst Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen.

6 o d ? .  V s s p o r .
bisher von Herrn Freiherrn 

v. ttevum innegehabte W ohnung, 
^  Brombergerstraße 6 8 /7 0  parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde­
stall rc., ist von sofort oder vom  
1. Oktober zu vermiethen.

v .  S .  M v l f i e k  L  S o k n .
A rundliche W ohnung, 3  Zimmer u. 
0  Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver­
miethen. K s m u U a ,  Junkerstr. 7.

A u  Rnki «r. ??
ist Umst. halber die 3. Etage, 4  Z im ., 
Küche und Zubehör billig zu ver- 
miethen. Näheres daselbst, 2  Tr.

Balkonwohnung,
4 Zim m er, Zubehör, Fenster S traß en­
front, P re is  3 00  Mk. zu vermiethen.

Culmer-Chaussee 69.

A n  srkliNlilhk K c h ü n i
von 4  Zim m ern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom  l. Oktober zu 
zu verm iethen Altstädtischer Markt, 
Heiligeqeiftstraste-Ecke N r. 18.
OLiickerstraße 15 ist die 2. Etage,
^  4  Z im m er und Zubehör, zum  l .  
Oktober, auch früher, zu verm iethen.

4-zimmerige
B o rd erw o h n n n g
mit Badeeiurichtung zum 1. Oktober 
zu vermielhen.

»  « » « n .

Gerechtestrasze 30
sind eine Parterre-W ohnung. 4 Zimmer 
nebst Zubehör, 1 W ohnung von 2  
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof- 
wohnung per l .  Oktober d. J s .  zu 
vermiethen. Z u erfragen daselbst bei 
Herrn O a v o m ö p  3 Treppen links.

Mittelwohnung,
2 T r. nach vorn, sofort oder zum 1. 
Oktober zu vermiethen.

_ _ _ _ _ _ _ _ Coppermkusstraße 24.

3 Zimmer, Küche, Gntree 
«. Zubehör, nach vorn, vom 
1. Oktbr. 1899 zu vermiethen.

8. 8imon.

W ohnung von 3 Z im m ern, Küche u.

un m öb lirt, 2  Z im m er, 
Burschengel. u. evtl. Hof 

v. 1. Okt. zu miethen gesucht. Aner­
bieten u. v -  au d. Geschäftsst. d. Z .

Freundliche Wohunngeu,
Aussicht Weichsel, je 2  Zimmer, helle 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerllraste 3 .

Killt kleine Wohnung,
3 T r., an kinderlose Leute zu verm.

Elisabethstraße 11.
H A oh n u irg  von 3 Zimmern zu ver- 

niielhen. Seglerstraße !3 .
0  frdl. Z im m ., Küche u .Z ub .,z. l .  Oktbr. 
0  bill. z verm.Mocker, Rayonstraste13.
s t e i n e  W o h n u n g  zu vermiethen. 
"  ^Viltkotvslci. Strobandstr. 8.

-! M « ,  All», KdHr.
vorn 1. Oktober zu vermiethen, P re is  
265 Mk. L aliarm -m n . Bäckerstragc 9.

Keiler znr Werksintt,
auch zu andere» Zwecke» geeiguet^ sowie 
eine W ohnung ( S t u b e  und Küche)
ru vermiethen. -k.
 ̂ Neustädtischer Markt.


